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(Schluß.) 

Der Etat des Kultusminiſteriums weiſt eine 
Ein ahme von 2,835,030 Mark ( 183,247) 
auf. Die dauernden Ausgaben betragen: 
96,984,604 Mark ( 1,508,532). Von den 
Mehrausgaben entfallen 615,894 Mark auf das 

lementar⸗ und Unterrichtsweſen. Darunter be⸗ 
finden ſich 300,000 Mark, welche zu Waiſen⸗ 
gelbern für die Waiſen der Lehrer au öffent⸗ 
ichen Volksſchulen verwandt werden ſollen. Die 
Univerſitäten haben einen Mehraufwand von 
266,972 Mark veranlaßt. Es ſollen errichtet 
werden: eine ordentliche Erſatzprofeſſur in der 
cheologiſchen Fakultät und eine außerordentliche 
Profeſſur für Ohren, Naſen⸗ und Halskrank⸗ 
eiten in Königsberg, eine ordentliche Erſatz— 
profeſſur in der philoſophiſchen Fakultät und eine 
ordentliche Profeſſur für neuere Geſchichte in 

erlin, ordentliche Erſatz⸗Profeſſuren in der 
evangeliſch⸗theologiſchen und mediziniſchen Fakul⸗ 

t in Breslau, eine außerordentliche Profeſſur 
ür Hygiene in Kiel, ein . in der 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Bonn, eine 
außerordentliche Profeſſur für mittlere und 
neuere Geſchichte in Münſter. Für das Medizi⸗ 
nalweſen ſind 177,308 Mark mehr angeſetzt. 
Davon ſind 165,000 Mark als Zuſchuß für das 
mit dem Chariteekranlenhauſe in Berlin xerbun⸗ 
dene Inſtitut für Jufektionskrankheiten beſtimmt. 

8 Inſtitut hat die Beſtimmung, die von Robert 
Koch in bahnbrechender Weiſe begonnenen Forſchun⸗ 
gen zur Bekämpfung der JInfektionskrankheiten 
weiterzuführen. Daſſelbe wird aus einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung für experimentelle Arbeiten 
und einer Krankenabtheilung von ca. 120 Betten 
Kr Vornahme von Heilverſuchen beſtehen. Dieſe 

intheilung ſowohl wie die ſonſtige Ausgeſtal⸗ 
tung des Inſtituts beruht überall auf Vorſchlä⸗ 
gen Kochs. Die Räumlichkeiten für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung wird das ſogenannte 
riangelgrundſtück der Charitee bieten, deſſen 
dtirung für dieſen Zweck bereits begonnen hat. 
die Krankenabtheilung wird aus der erforder⸗ 


lichen Anzahl von Baracken beſtehen, die auf dem 


errain zwiſchen der Front der alten Charitee 
und der Stadtbahn untergebracht werden und 


deren Bau bereits ſo weit vorgeſchritten iſt, daß 
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Nicht ausgeworfen. 
* das Extraort 
ktats für 1. 
einer Gruft für das preußische Königshaus 
bewilligt worden. Ein Projekt, nach welchem die 
Errichtung eines würdigen evangeliſchen Gottes 
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die Eröffnung vorausſichtlich im April 1891 er⸗ 
olgen kann. Die Koſten dieſes Baues wie der 

tirung des Triangelgrundſtückes werden außer⸗ 
etatsmäßig verrechnet werden. — Die höheren 
lehranſtalten verurſachen einen Mehraufwand 
don 145,095 Mark. Die Hauptſumme entfällt 
avon auf Beſolduugserhöhungen für die an 
höheren Anſtalten beſchäftigten Elementarlehrer 
und Schuldiener, die einmaligen und außerordent⸗ 
ichen Ausgaben betragen 5,813,898 Mark 
= 335,954). Zu dem geplanten Neubau eines 
Domes in Berlin ift eine neue Summe im Etat 
Es heißt darüber in einer 
Betrag von 600,000 Mark iſt 
dinarium des Staatshaushalts⸗ 
April 1889—90 m Aufſtel⸗ 
lung von Plänen und zu Vorarbeiten zum 
Neubau eines Domes zu Berlin und 


hauſes und einer Herrſchergruft zu einem Ge⸗ 
Apurmttoftenbetrage von 10 Millionen Mark in 
usjicht genommen iſt, wird zur Zeit ausgear⸗ 
beitet. Zur thunlichſten Beſchleunigung der An⸗ 
elegenbeit erſcheint es erforderlich, ſchon jetzt die 
ittel zur Erbauung einer Interimskirche für 


die Domgemeinde, zur Ueberführung der in der 


Domgruft vorhandenen Särge und zum Abbruch 
des alten Domes bereit zu ſtellen. Als Bauplatz 
für die Interimskirche iſt das jetzt fiskaliſche 
Terrain des ehemaligen Speichergrundſtücks an 
der Ziegelſtraße, neben der Univerſitäts-Frauen⸗ 
klinik in Ausſicht genommen. Von dem Ge⸗ 


ſammtbetrage der 600,000 Mark ſind nach Abzug 


aller aus dieſem Fonds zu beſtreitenden Ausgaben 
noch verwendbar 480,000 Mark. Der Fonds 
bietet ſomit die Mittel, um die Koſten der in 
Ausſicht genommenen Maßnahmen zu decken; es 
wird deshalb nur eine entſprechende Erweiterung 
ſeiner Zweckbeſtimmung beantragt. 230,000 Mark 
ſind Ba Ankauf eines Grundſtückes als Bau⸗ 
platz für einen Neubau der königlichen und Uni⸗ 
verſitäts Bibliothek zu Berlin ausgeworfen. 
375,794 Mark ſind zum Ankauf eines Hauſes 
zur Unterbringung des orientaliſchen Seminars 
beſtimmt. Als Reichszuſchuß zu dieſen Koſten 
find in den Einnahmen 187,897 Mark nachge⸗ 
wieſen. Sodann ſind für die verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten, für Kunſt⸗ und techniſche Zwecke ſowie 
für Medizinalzwecke verſchiedene Summen neu 
ausgeworfen. Unter den letzteren wäre ein Poſten 
von 20,000 Mark zur Einrichtung von Fortbil⸗ 
dungskurſen in der öffentlichen Geſundheitspflege 
für Kreisphyſiker und Regierungs⸗Medizinalräthe 
zu erwähnen. Es wird beabſichtigt, für die ge⸗ 
genwärtig angeſtellten Phyſiker und Regierungs⸗ 
Medizinalräthe, ſowie diejenigen demnächſt zur 
Anſtellung gelangenden Medizinalbeamten dieſer 
Art, welche die Phyſikatsprüfung vor dem 1. April 
1888 beſtanden haben, Fortbildungskurſe in der 
öffentlichen Geſundheitspflege einzurichten und 
dieſelben auf denjenigen Univerſitäten abhalten zu 
= en, bei denen die hierzu erforderlichen Ein⸗ 
55 n Bin vorhanden ſind. Die Kurſe ſollen in⸗ 
dern dauernde Einrichtungen werden, ſon⸗ 
eg tuen e Medizinalbeamte nur 
eimal einen ſolchen Kurſus, deſſen Dauer auf 
21 Tage angenommen ift, durchmachen. Die 
. an durch 
koſten und Tagegeldern an die einzube , 
amten entſtehen, werden ſich im en auf 
etwa 150,000 Mark belaufen und ſollen als ein⸗ 
malige Ausgabe unter Vertheilung au mehrere 
Etatsjahre durch den Staatshaushalts⸗Etat flüſſig 
gemacht werden. Als erſte Rate ſind 85 
folge in den vorliegenden Etat 20,000 Mark e 
geſtellt worden. - 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Januar. Ein hieſiges Blatt 
glaubt unſere Angaben über die Leiſtungsfähigkeit 
der preußiſchen Lokomotivfabriken bemängeln zu 
ſollen und giebt die Zahl der jährlich herzuſtellen⸗ 
den Lokomotiven auf nur 800 an, während wir 
dieſelbe zu rund 1000 berechnet hatten. Darauf, 
daß das Blatt das elſäſſiſche Grafenſtaden (nicht 
Grevenſtaden, was wohl nur auf einen Druck⸗ 


Gewährung von Reiſe⸗ h 


fehler beruht) ohne weiteres für Preußen 
nektirt, wollen wir garnicht einmal beſonders 
Gewicht legen, aber auch ohne Grafenſtaden ſind 
die preußiſchen Lokomotivfabriken, ohne daß ſie 
den Betrieb zu forziren brauchen, ſehr wohl im 
Stande, bis zu 1000 Stück pro Jahr zu liefern, 
da die Zahl 800 nur die Produktion der ſoge⸗ 
nannten ſtillen Zeit repräſentirt, in welcher der 
Fabrikant der nur in beſchränkter Zahl vor⸗ 
handenen Aufträge wegen den Betrieb zu redu⸗ 
ziren gezwungen iſt. Falls und inſoweit es 


nothwendig werden ſollte, die Leiſtungsfähigkeit 


zu erhöhen, würden die preußiſchen Lokomotiv⸗ 
fabriken — und daſſelbe gilt auch von den 
Fabriken in Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden und, im Elſaß — ein erheblich höheres 
Quantum zu liefern im Stande ſein, ohne daß 
eine nennenswerthe Vermehrung der Betriebs⸗ 
mittel erforderlich wäre. Nothwendig wäre nur 
die Einſtellung weiterer Arbeiter, die indeſſen 
aus den weniger ſtark hefchäftigten Branchen des 
Maſchinenbaues leicht zu erhalten wären. Wollte 
man ſogar mit Ueberſtunden und Nachtſchichten 
arbeiten, jo würde das Produktionsquantum zu 
verdoppeln ſein. Bekanntlich iſt ein ſolches Ver⸗ 
fahren nur in Ausnahmefällen empfehlenswerth, 
denn auch die Fabrikanten wiſſen nur zu gut, 
daß Nachtarbeit eben Nachtarbeit bleibt. 

Wenn ſich ferner das gemeinte Blatt ver⸗ 
anlaßt ſieht, die Zahl der demnächſt von den 
preußiſchen Staatsbahnen zu beſtellenden Loko⸗ 
motiven ſogar bis auf 1200 bis 1500 Stück zu 
bemeſſen, ſo ſtimmt auch dieſe Behauptung nicht 
mit unſeren Informationen überein. Wir bleiben 
dabei, daß die Zahl der für die nächſte Zeit 
auszuſchreibenden Lokomotiven 250 nur wenig 
überſteigen und daß erſt nach einer Reihe von 
Monaten wahrſcheinlich annähernd eine gleich- 
große Anzahl verlangt werden wird. 

— Wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 
fahren, ſind dem Bundesrath in den letzten Tagen 
folgende drei Druckſachen zugegangen: der am 
2. Dezember 1890 in Wien unterzeichnete, in 
deutſcher und ungariſcher Sprache abgefaßte 
Vertrag über den Anſchluß der öſterreichiſchen 
Gemeinde Mittelberg an das Zollſyſtem des 
deutſchen Reiches nebſt einer Denkſchrift und 
einer Verordnung über die Nachverſteuerung der 
vorhandenen Waarenbeſtände. Ferner ein An⸗ 
trag Würtembergs wegen Abänderung des Be⸗ 
triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutjch- 
lands in Bezug auf Beförderung von Schieß⸗ 
baumwolle. Enklich die Nachweiſung der Ver— 
änderungen im Beſtande des als Eigenthum des 
Reiches feſtgeſtellten Grundbeſitzes. Der Inhalt 
betrifft die Grundſtücke, Dienſtgebäude ꝛc. im 
Bereich der Armee-, Marine⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung und der Reichseiſenbahnen in 
Elſaß Lothringen. 

— In der Budget⸗Kommiſſion kam am 
Mittwoch auch der Fall von Hoboken auf dem 
Dampfer „Elbe“ zur Sprache. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherr von Marſchall erklärte, daß 
die Zeitungsdarſtellungen bedeutend übertrieben 
ſeien Richtig ſei fo viel, daß deutſche Heizer 
von der Polizei bei einem Tumult, den fie her 
vorgerufen, abgefaßt werden ſollten, daß ſie ſich 
auf den Dampfer flüchteten und von den ameri⸗ 
kauiſchen Poliziſten dahin verfolgt wurden. Bei 
dieſer Gelegenheit kam es zu einer Schlägerei, 
bei welcher auch ein Offizier verwundet wurde. 
In dieſem Falle könne man ſchwerlich etwas 
machen. Zwar könne es fraglich erſcheinen, ob 
nicht die Poliziſten die Erlaubniß des deutſchen 
Generalkonſuls zum Betreten des Dampfers vor- 
her hätten einholen müſſen. Aber die Leute 
waren in direkter Ausübung ihrer Pflicht bei 
Verfolgung eines auf friſcher That ertappten 
Schuldigen. Etwas anders liege der Fall mit 
dem zweiten Beſuch auf der „Elbe“. Dieſer 
Beſuch war zweifellos nur dann erlaubt, wenn 
der deutſche Generalkonſul die Erlaubniß dazu 
ertheilt hatte. Darüber ſchweben Verhandlungen. 
Man wird aber bei der Beurtheilung der Sach⸗ 
lage nicht vergeſſen dürfen, daß die deut⸗ 
ſchen Heizer den Streit provozirt, die Schuld 
alſo in erſter Linie auf deutſcher Seite zu 
ſuchen iſt. 

Zu der großen Reihe von Gegnern, die 
einigen Beſtimmungeu der Novelle zum Reichs⸗ 
geſetz betreffend die Krankenverſicherung der Ar- 
beiter erwachſen ſind, geſellt ſich der deutſche 
Privat⸗Beamten-Verein in einer von dem Vor⸗ 
ſtande des genannten Vereins an den Reichstag 
gerichteten Petition. Der deutſche Privatbeamten⸗ 
Verein iſt eine Vereinigung von Privat⸗Beamten 
aller Berufsarten, die durch Begründung eigener 
Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, 
Krankenkaſſe, Stellenvermittelung, Waiſenſtiftung 
und einer Reihe anderer Wirthſchaftseinrich⸗ 
tungen die Aufgabe zu löſen ſucht, den Privat⸗ 
angeſtellten diejenige Sicherung durch Selbſt⸗ 
hülfe zu bringen, die den öffentlichen Beamten 
durch den Staat ſelbſt gewährt wird. Der 
Verein, der bereits 8000 Mitglieder zählt und 
ſich in 120 Zweigvereinen über das Reich aus⸗ 
ebreitet hat, hat ſchon für ſich und ſeine Kaſſen 
felbſtſtändig — vom Kaiſer Wilhelm I. die Kor⸗ 
porationsrechte erhalten. Da der Verein als 
ſolcher ſelbſt eine über das ganze Reich ſich er- 
ſtreckende 
einige Zweigvereine zumeiſt auch eigene Kranken: 
kaſſen haben, iſt die Petition gewiß als ein be⸗ 
deutungsvolles Zeichen dafür anzuſehen, daß weite 
Kreiſe des Mittelitandes und zwar diejenigen, 
welche vom 


einer Beeinträchtigung der freien Hülfskaſſen 


eine Beeinträchtigung des allgemeinen durch die 
Krankenkaſſengeſetzgebung verfolgten Gedankens 
aben. — Die Petition wendet ſich zumeiſt gegen 
diejenigen Beſtimmungen des § 75 der Novelle, 
der 


durch welche den Verſicherungspflichtigen 
Zugang zu den freien Hülfskaſſen erſchwert wird, 
wie durch dieſe Erſchwerung vorausſichtlich er⸗ 


reicht würde, daß ferner nur von den dem Ver⸗ 
ficherungegiwange Unterliegenden und auch nur 


olange als der Verſicherungs zwang beiteht, 
Sicherung ſicherungs zwang beſteh 
Krankenkaſſe 
denkt, daß derartige 


grenze von 2000 Mark überſteigt. 


Die Petition weiſt ferner nach, daß die vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen es den freien Hülfskaſ⸗ 
ſen fürder erſchweren, wenn nicht unmöglich allein den 


Zentralkrankenkaſſe (E. H.) beſitzt, 


0 Verſicherungszwange erfaßt ſind, 
ebenſo wie die demſelben nicht Unterliegenden in 


egen die durch Krankheit zu befürch⸗ 
tende Nolhlage durch Betheiligung an einer 


Abend⸗Ausgabe. 


ßen Städten als in den entlegenſten Weilern und 
Dörfern die Segnungen des Krankenkaſſenweſens 
zu übermitteln. 

Gegen die der Novelle beigegebene Motivi⸗ 
rung wendet ſich die Petition in folgenden Aus⸗ 
führungen: 

Die in den Motiven zur Novelle ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, daß die von Seiten der 
freien Hülfskaſſen den Verſicherten an Stelle der 
fr eien ärztlichen Behandlung und der Arznei zu 
gewährſende Baarleiſtung leicht zu anderen 
Zwecken verbraucht und ſomit die Herbeiführung 
einer rationellen ärztlichen Hülfe verſäumt wer⸗ 
den könnte, wird nur in wenigen Fällen zutreffen. 
Sie würde aber unbedingt gegenſtandslos, wenn 
— wie dies bereits in den Satzungen vieler 
Kaſſen, unter anderen auch in den Satzungen der 
Krankenkaſſe des deutſchen Privat⸗Beamten⸗Ver⸗ 
eins geſchieht — auch durch Geſetz: Beſtimmun⸗ 
gen getroffen würden, welche die Auszahlung der 
an Stelle der freien ärztlichen Behandlung und 
der Arzneien zu gewährenden Baarleiſtung ab⸗ 
hängig machen von dem Nachweis, daß Aufwen⸗ 
dungen in gegebener Höhe für ärztliche Behand⸗ 
lung nur für Beſchaffung von Arzneimittel ꝛc. 
auch wirklich gemacht ſind. 

Bei derartigen Beſtimmungen würde für 
den Verſicherten jeder Anreiz, aber auch jede 
Möglichkeit in Wegfall kommen, die Beſchaffung 
der nöthigen ärztlichen Hülfe zu verabſäumen, 
um die von der Krankenkaſſe an Stelle der 
freien ärztlichen Behandlung und der Arznei zu 
gewährende Baarleiſtung zu andern als den vor- 
geſchriebenen Zwecken zu verwenden. 

Bei der Abneigung, die entſchieden in den 
weiteſten Kreiſen gegen das Syſtem der Zwangs⸗ 
ärzte konſtatirt werden muß, würde, wenn alle Kaſſen 
zur Einführung von Zwangsärzten indirekt ge⸗ 
nöthigt werden, dieſer Umſtand übrigens auch ar 
ſich dazu beitragen, daß nur diejenigen einer 
Krankenkaſſe beitreten werden, die dem geſetzlichen 
Verſicherungszwange unterliegen und bringen auch 
ſomit die in der Novelle gegen das frühere Ge- 
ſetz vorgeſchlagenen Aenderungen für den allge 
meinen durch die Krankenkaſſengeſetze verfolgten 
Gedanken keine Förderung, ſondern eine nicht un⸗ 
weſentliche Schmälerung. 

— Die in der Rede des Finauzminiſters 
angedeutete Neuorganiſation der Fabrikinſpektion 
wird in einer Denkſchrift zum Etat des Han⸗ 
delsminiſteriums eingehend erläutert. Die bis: 
herige Fabrikinſpektion ſoll zu einer Gewerbe— 
Inſpektion erweitert und den Inſpektoren ſoll die 
gleiche amtliche Stellung gegeben werden wie den 
übrigen techniſchen Räthen der Regierungen. 
Die Prüfung der Dampfkeſſel wird mit der Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektion verbunden. Der neue Dienſt⸗ 
zweig ſoll ſo geregelt werden, daß 1) in der 
Regel bei jeder Regierung ein Regierungs- 
Gewerberath angeſtellt wird; 2) daß jeder Re- 
gierungsbezirk in Inſpektionsbezirke eingetheilt 
und für jeden der letzteren ein Gewerbe-Inſpek⸗ 
tor angeſtellt wird. Au gewerbetechniſchen Be⸗ 
amten ſind in Ausſicht genommen 26 Regie⸗ 
rungsgewerberäthe und 17 Hülfsarbeiter, für den 
Regierungsbezirk Magdeburg ein Regierungs⸗ 
gewerberath und ein Hülfsarbeiter, für die Re⸗ 
gierungsbezirke Merſeburg und Erfurt je ein Re⸗ 
gierungsgewerberath. Die Zahl der ausſchließ⸗ 
lich für den Lokal⸗Inſpektionsdienſt erforderlichen 
Beamten ſtellt ſich auf 120. Die Durchfüh⸗ 
rung der Neuordnung ſoll allmälig erfolgen; 
zur Durchführung ſind vier Jahre in Ausſicht 
genommen. 

Königsberg i. Pr., 14. Januar. Hier 
ſind wieder Ausweiſungen verfchievener polniſcher 
Juden verfügt worden, was um ſo mehr Auf⸗ 
ſehen erregt, als dieſelben erfolgen, nachdem für 
die Landwirthe die — 7 polniſcher Arbeiter 
wieder geſtattet worden iſt. 

Kiel, 12. Januar. Geſtern erfolgte, wie 

die „Kiel. Ztg.“ meldet, die Außerdienſtſtellung 
des Panzerſchiffes „Baden“, welches ſeit der 
Auflöſung der vorjährigen Manöverflotte die 
Funktion als Stammſchiff der Reſervediviſion 
und als Wachtſchiff des Kieler Hafens verſehen 
hat. An Stelle deſſelben wurde das Panzer⸗ 
ſchiff „Baiern“ in Dienſt geſtellt, welches gleich- 
zeitig die vorerwähnten Funktionen übernom⸗ 
men hat. 
Hannover, 13. Januar. Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preu— 
ßen, der erlauchte Chef des 1. hannoverſchen In⸗ 
anterie⸗Regiments Nr. 74, ſtattete geſtern Mit⸗ 
tag einen Beſuch in der Kaſerne am Welfenplatz 
ab, wo das Offtizierkorps zum Empfange ver⸗ 
ſammelt war. Die hohe Frau unterhielt ſich auf 
das liebenswürdigſte mit den einzelnen Herren 
und beſichtigte auch den Silberſchatz des Re⸗ 
giments. 

Suhl, 13. Januar. Wiederum haben 20 
Kavallerieoffiziere einen vierwöchentlichen Lehr⸗ 
kurſus unter Leitung des hierher kommandirten 
Hauptmanns von Böſewitz begonnen, um die in 
verſchiedenen hieſigen Gewehrfabriken hergeſtell— 
ten neuen Militärkarabiner nach Handhabung und 
Einrichtung kennen zu lernen. Am 1. Februar 
wird dann der letzte Kurſus auf die gleiche Zeit- 
dauer hier beginnen. Ein türkiſcher Lieutenant 
und ein ebenſolcher Feldwebel nehmen die 
Waffen, meiſtens Seitengewehre, ab, die in einer 
der bedeutendſten Fabriken von hier für die tür⸗ 
kiſche Regierung angefertigt werden. 

Kaſſel, 11. Januar. Aus einem Ver⸗ 
mächtniß des zu Gotha verſtorbenen Fräuleins 
Irene von Studnitz iſt unſerer Stadt zur Ver⸗ 
wendung für Unbemittelte ein Kapital von 30,000 
Mark überwieſen worden, welches nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden zur Beſchaffung 
geſunder Wohnungen verwendet werden ſoll. 

Köln, 13. Januar. Wie die „Köln. Vztg.“ 
aus Gelſenkirchen erfährt, wollen die Bergleute, 
geſtützt auf die Vorgänge bei der Reichstags⸗ 
wahl in Bochum, ihre bekannten Forderungen 
den einzelnen Zechenverwaltungen vorlegen und 
die Behörden zur Unterſtützung anrufen. 

Hamburg, 14. Januar. Nach einer De⸗ 


— 


gemacht, zuſammen 400 Mann. 
amburg, 14. Januar. 

Amerikaniſche 

auch ein Kartell mit der 


abgeſchloſſen, ſo daß die 


peſche aus Lagos iſt Dr. Zintgraffs Expedition 
A eſucht werden wird, eine gewiß von der Barombi⸗Station im Kamerungebiet 
recht unerfreuliche auch wohl unbeabſichtigte Ne⸗ nach dem Balilande aufgebrochen; gleichzeitig hat 
benwirkung der Geſe eh, wenn man be- 
\ h erungen gewiß erſt recht 
nöthig ſind für den Beamten n 
deſſen Gehalt um wenige Mark die Maximal⸗ 


ſich eine Handelsexpedition dorthin auf den Weg 


8 Die Hamburg: 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft hat heute 
Hanſa⸗Linie und der 
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Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 15 Jaunar 189. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplaß 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube, Juvalidendank. 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
in Bernh. Arndt, Max 


Berli 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 


Komptoir der Packetfahrt zu Doveufleth iſt. 
Leipzig, 10. Januar. Die große Anti⸗ 
Jeſuitenverſammlung hat geſtern hier ſtattgefun⸗ 
den. Der nahezu größte Saal der Stadt war, 
einſchließlich der Gallerien, gedrückt voll. Unter 
den Anweſenden, welche den beſten Kreiſen un⸗ 
ſeres Bürgerthums angehörten, bemerkte man 
die Spitzen der Stadt und Univerſität ſammt 
vielen anderen namhaften Perſönlichkeiten. Der 
Verlauf der Verſammlung war ein höchſt wür⸗ 
diger. Die mehr als 1½ſtündige Rede des Pro⸗ 
feſſors der Theologie D. Rietſchel, welche Theorie 
und Praxis des Jeſuitismus bis in ihre dunkel⸗ 
ſten und geheimſten Winkel hinein mit einer 
ſtaunenswerthen Kenntniß ihrer eigenen autorita⸗ 
tiven Literatur beleuchtete, wurde vielfach von 
Zurufen theils der Zuſtimmung, theils der Ver⸗ 
wunderung oder des Abſcheus über das Gehörte 
unterbrochen und am Schluſſe vom ſtürmiſchem 
langanhaltenden Beifall begleitet. Der Vor⸗ 
ſitzende, Handelskammerſekretär Dr. Genſel, ver⸗ 
las ſodann den ganz kurzen, in wenigen über⸗ 
ſchlagenden Sätzen zuſammengefaßten Text der 
an den Reichstag zu richtenden Petition und ließ, 
da zu einer Debatte ſich Niemand meldete, 
darüber abſtimmen. Wie ein Mann ſtimmte die 
ganze wohl an 2000 Köpfe ſtarke Verſammlung 
für Abſendung der Petition; nur 6—7 Hände 
erhoben ſich dagegen, ſie gehörten, ſo viel man 
ſehen konnte, Deutſch⸗Freiſinnigen an. Ein klei⸗ 
nes Häuflein von 10—12 Sozialdemokraten hatte 
ſich auch eingefunden, verhielt ſich aber ganz 
ſtill. Die Petition wird nun an vielen Stellen 
der Stadt zur Unterzeichnung aufgelegt. 

Leipzig, 14. Januar. Vom hieſigen Land⸗ 
gericht wurde heute Abend nach zehnſtündiger 
Verhandlung Rechtsanwalt Guftav Hofmann 
wegen Beihülfe bei Entfernung amtlicher Siegel 
ſowie wegen Beleidigung und Bedrohung eines 
Polizeibeamten zu einer Gefängnißſtrafe von 2 
Monaten 1 Woche verurtheilt. 

Gießen, 14. Januar. Die hieſige Studen⸗ 
tenfchaft bringt dem Erbgroßherzog von Heſſen 
in der erſten Februarwoche den an ſeinem Ge— 
burtstage aus äußeren Gründen unterbliebenen 
Fackelzug. 

Geſtern fand ein großes Diner beim Erb⸗ 
großherzog ſtatt, wozu die Spitzen der Univerſi⸗ 
tät, Zivil⸗ und Militärbehörden geladen waren, 

München, 13. Januar. Wie der „Fränk. 
Kur.“ erfährt, finden die großen Manöver der 
vereinigten baieriſchen Armeekorps in unmittel- 
barer Nähe Münchens ſtatt. Für die Wahl 
dieſes Terrains waren namentlich die Schwierig⸗ 
keiten maßgebend, welche für die Unterkunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ſammt Gefolge, ſowie für 
die zu erwartenden zahlreichen militäriſchen Be⸗ 
ſucher auswärts beſtehen; der Kaiſer wird in 
der hieſigen königlichen Reſidenz Quartier neh⸗ 
men und von da aus ſich täglich auf das Ge⸗ 
fechtsfeld begeben. Die Manöver finden, nach 


den „Münchener Neueſten Nachrichten“, am 9., verliehen worden. 


10. und 11. September ſtatt, wahrſcheinlich in 
der Richtung gegen Aichach zu. Für den erſten 
Tag iſt eine große Parade bei München über 
beide Korps in Ausſicht genommen. Das kaiſer⸗ 
liche Hauptquartier wird für alle drei Tage in 
München ſein. 


Die Oberleitung der Manöver wurde. 


Tan- machen werden, ihren Mitgliedern ſowohl in gro- und das gemeinſame Paſſagebüreau in dem Kulturſtufe der Intelligenz der franzöſiſche Ar- 


beiter beider Geſchlechter den Rang vor dem 
deutſchen behaupte. Dabei verſchweigt Herr Her⸗ 
bette anſcheinend, oder hebt es doch nicht mit ge⸗ 
bührendem Nachdruck hervor, was in Deutſch⸗ 
land von Reichs⸗, Staats⸗ und Geſellſchaftswegen 
zu Gunſten der Arbeiter geſchehen iſt und noch 
alle Tage geſchieht, 1 erwähnt das tele⸗ 
graphiſche Reſumee mit keinem Sterbenswörtchen 
der großartigen ſozialen Reformen, der rauf 
heits⸗, Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und Allersverſiche⸗ 
rung mit ihren nach vielen hunderten von Mit 

lionen zu berechnenden Aufwendungen der Ge 

ſammtheit im Intereſſe des Arbeiterſchuzes. Auf 
ſolche Art laſſen ſich denn freilich Parallelen 
ziehen, welche der franzöſiſchen Eigenliebe wohl⸗ 
gefällig ſind, läßt ſich ſogar die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß der deutſche Arbeiter fein Leben unte! 
ſchwierigeren und unſicheren Bedingungen frifie, 
als der franzöſiſche, obwohl doch dem letzteren bis 
auf den heutigen Tag noch alle jene geſetzlichen 
Bürgſchaften in Bezug auf Krankheit, Unfälle. 
Juvalidität und Altersſchwäche abſolut mangeln. 
welche von der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
ins Leben gerufen worden find. Immerhin wer 

den die Herbette ſchen Mittheilungen auch bei uns 
mit demjenigen Intereſſe und derjenigen Auſ⸗ 

merkſamkeit zur Kenntniß genommen werden, 
welches fie zweifellos verdienen, wäre es auch 
nur um Aufſchluß darüber zu erhalten, wie ſich 
vom Standpunkte eines fremdländiſchen Beob⸗ 
achters das Bild unſerer ſozialen Entwickelung 
ausnimmt. Vorläufig möchten wir unſere Mei⸗ 
nung über die Studie des Herru Herbette dahin 
ausſprechen, daß ſie in der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 

ſchaft keinen Mißmuth darüber aufkommen laſſen 
will, daß die Republik ſich von der Monarchie in 
der geſetzgeberiſchen Fürfſorge für die Arbeiter ſo 
weit überholen ließ. Sonft mag man ja zugeben, 
daß Frankreich ein von der Natur geſegneteres 
Land, mit älterer, gefeſtigterer Kultur iſt, und 
daß auch die dortigen Arbeiter inſofern au den 
natürlichen Vorzügen des Landes ihren gewiſſen 
Antheil haben. Das iſt aber auch alles. Die 
moderne Entwickelung Frankreichs aber iſt dafür 
ftationär geblieben, während Deutſchlaud den 
älteren Kulturvölkern des Weſtens mit Riefen- 
ſchritten nacheilt, und der Zeitpunkt ſich ſchon be⸗ 

rechnen läßt, wo es dieſelben eingeholt bezw. 
überflügelt haben wird Das alles ſind natülr⸗ 
lich Dinge, über welche Herr Herbette als vor⸗ 
ſichtiger Mann und Diplomat, welcher weiß, was 
er dem Preſtige der republikaniſchen Regierung 
ſeiner Heimath ſchuldig iſt, mit Stillſchweigen 
hinweggeht. 

Paris, 14. Januar. Der Bildhauer Millet 
iſt geſtorben. 

Paris, 14. Januar. (W. T. B.) Nach 
Meldungen der Abendblätter iſt dem General 
Brugere, Generalſekretär und Chef des Militär⸗ 
ſtaates des Präſidenten, der ruſſiſche Stanislaus⸗ 
Orden erſter Klaſſe und dem Oberſt der Kavallerie 
Lichtenſtein der Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe 


Ronen, 14. Januar. (W. T. B.) per 
Abend brach in dem Giebel des Juſtizpalaſtes 
Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl in einer 
Ausdehnung von einigen dreißig Metern zerſtört 
Durch das bei den Löſcharbeiten ver 


(Armeekorps gegen Armeekorps) wird voransficht- wandte Waſſer wurden auch an den benachbarten 


lich dem General der Kavallerie Prinzen Leopold 
obliegen. 

Karlsruhe, 14. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rer Adolf Geck wegen Vergehens gegen den 
Paragraphen 130 des Strafgeſetzes zu ſechs, den 
Redakteur Teufel vom „Volksfreund“ zu neun 
Monaten Gefängniß. Von der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung wurden die Genannten frei⸗ 
geſprochen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. Januar. (W. T. B.) Der 
niederöſterreichiſche Landtag nahm heute den 


dringlichen Autrag an, die Regierung aufzufor⸗ 
dern, dem Reichsrathe in der nächſten Seſſion 
eine Vorlage en die Beſteuerung der 
Börſengeſchäfte zu Gunſten der Armen zu un⸗ 
terbreiten. 


Schweiz. 

Bellinzona, 14. Januar. (W. T. B.) 
Der eidgenöffifhe Kommiſſar Künzli hält die 
Fortdauer ſeines Kommiſſariats für unnöthig und 
hat deshalb ſeine Abberufung nachgeſucht. 


Niederlande. 

Amſterdam, 14. Januar. Der bei Nieu⸗ 
wediep geſtrandete, für Bremen beſtimmte Baum⸗ 
wolldampfer „Elſtow“ iſt, ungeachtet aller Ans 
ſtrengungen, nicht zu erreichen geweſen. Die 
Mannſchaft hat deshalb das Schiff in Rettungs⸗ 
booten verlaſſen und iſt wohlbehalten in Nien⸗ 
wediep gelandet. 


Belgien. 
Brüffel, 14. Jannar. (W. T. B.) Die 
Anmeldungen auf die 3½prozentige Berliner 


Stadtanleihe zur Subſtription am 15. Januar 
ſind ſowohl hier wie in Antwerpen außerordent⸗ 


lich zahlreich. 


Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Der Bericht des 
franzöſiſchen Botſchafters Herbette über die deut⸗ 
ſchen Arbeitsverhältniſſe, welcher unlängſt in der 
Pariſer Deputirtenkammer zur Vertheilung ge⸗ 
langt iſt, ſoll, gleich den analogen Berichten ſeiner 
Kollegen aas den anderen europäiſchen Induſtrie⸗ 
ſtaaten, bekanntlich in erſter Linie informatoriſchen 
Zwecken dienen. Denn der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung iſt es nachgrade immer klarer zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, daß eine Neuregulirung der Ar⸗ 
beiterverhäftuifje keinen langen Aufſchub mehr 
verträgt. Dementſprechend faßt der Herbette'ſche 
Bericht vornehmlich die Stellung des Staates in 


Gebäuden ziemlich erhebliche Schäden angerichtet. 
Die Urſache des Brandes wird auf die mangel⸗ 
hafte Anlage eines Schornſteins zurückgeführt. 

Lille, 14. Januar. (W. T. B.) In Do⸗ 
riguies haben die Bergleute zweier Gruben die 
Arbeit eingeſtellt; es herrſcht die Beſorgniß, daß 
der Streik ſich auch auf die andern Gruben aus⸗ 
dehnen werde. 


Italien. 


Nom, 14. Januar. Aus Erſparnißrückfich⸗ 
ten find die diesjährigen großen Manöver ab he; 
ſtellt worden. 5 

Neapel, 14. Januar. (W. T. B.) 
die Ruheſtörungen an der Univerſität abermals 
begonnen, haben die Profeſſoren ihre Vorleſun⸗ 
gen eingeſtellt und iſt die Univerſität geſchloſſen 
worden. 


Spanien und Portugal. 

Ueberraſchend ſind die Forderungen, welche 
Spanien bezüglich der Abgrenzung ſeines weſi⸗ 
afrikaniſchen Beſitzes an der Koriskobucht (im 
Gabungebiete) au Frankreich ſtellt. Hierüber 
wird jetzt in Paris zwiſchen ſpaniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Vertretern verhandelt. Da Frankreich 
gern mit dem ſpaniſchen „lateiniſchen“ Schwefter- 
ſtaat, den es am liebſten als Schweſterrepublit 
ſehen würde, liebäugelt und ihn namentlich den 
„treuloſen“ Italien gegenüber als Muſternachba; 
hinſtellt, jo wird man in Paris möglichſt glimpf⸗ 
lich über die ae Forderungen beö 
Kabinets von adrid hinwegzugehen ſuchen. 
An ihre Erfüllung iſt aber nicht zu denken. Uns 
intereſſirt die Angelegenheit, da ſich Spanien 
auch auf Deutſchland beruft zur Begründung 
ſeiner Forderungen. Die Sache verhält ſich 
kurz folgendermaßen: Spanien beſitzt jetzt etwa 
500 Quadratkilometer an der Koriskobucht, die 
gänzlich vom franzöſiſchen Gabungebiete umgeben 
jind, etwa wie das engliſche Walfiſchbai⸗Gebien 
von Deutſch⸗Südweſtafrika. Es verlangt nun, 
daß jenes Gebiet bis zur deutſchen Kamerun⸗ 
grenze nach Norden und (auf der Hinterlands⸗ 
lehre fußend) bis zum Übangi (Nebenfluß des 
Kongo), alſo bis zur Grenze des Kongoſtaates 
nach Oſten, beiläufig einige hundert Meilen 
weit in das Innere Afrikas hinein, verlängert 
werde. Auf dieſe Weiſe würde ein Gebiet von 
beinahe 200,000 Quadratkilometer Umfang in 
der Geſtalt eines laugen, ſich zwiſchen das fran⸗ 
zöſiſche Gabungebiet und das deutſche Kamerun 
gebiet ſchiebenden Riegels entſtehen, welcher die 
Ausdehnung der Franzoſen vom Gabungebiet aus 
nach den nördlichen Gebieten Jnnerafrikas ver 
hindern würde. Wer die Abſichten und Vor⸗ 


Da 


Deutſchland zur Arbeiterfrage, ſowie die Forde⸗ arbeiten der Franzoſen zur Ausdehnung ihres 


rungen der Sozialdemokratie ins Auge. 
ſich aus der kurzen Charakteriſirung, welche der 


erkennen läßt, iſt der Darſtellung deſſelben 
ſcheinend das Beſtreben nicht ganz fremd, 


herauszuſtreichen. 
rungen des Berichterſtatters ſo gehalten, 
franzöſiſche Leſer derſelben 
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Telegraph dem Herbette'ſchen Elaborat widmet, 
ans _+r 
die Deutſchland 1885 auf die Ausdehnung jeines 
franzöſiſchen Zuſtände auf Koſten der deutſchen Kamerungebietes nach Süden über den Kampo⸗ 
Wenigſtens find die Ausfüh- fluß hinaus verzichtet 
daß Grund für Spanien! 
u dem Schluß ge⸗ w 

langen müſſen, daß im Großen und Ganzen die nicht t a 

vom Reich ſubventionirten oſtafrikaniſchen Linie dorkigen Arbeiter doch bedeutend beſſer daran welches hierdurch am Kampofluß der Nachbar 
acketfahrt⸗Geſellſchaft ſeien, als ihre deutſchen Genoſſen; daß ſowohl Deutſchlands wurde. 
Verlehr der Paſſagiere zu leiten hat hinſichtlich der Löhne, als der Lebenshaltung, der gebiet wurde gerade hierdurch von Deutſch⸗ 


Soweit Einfluſſes gerade in dieſer Richtung kennt, weiß, 


daß ſchon aus dieſem Grunde eine Anerkeunung 
der ſpaniſchen Forderungen völlig ausgeſchloſſen 
iſt. Nun berufen ſich die Spanier darauf, daß 


habe. Ein ſeltſamer 
Denn dieſer Vertrag 
wurde allerdings deutſcherſeits abgeſchloſſen, aber 
mit Spanien, ſondern mit Frankreich, 


Das ſpaniſche Korisko⸗ 


Kamerun durch einen Streifen Land von 150 
Kilometern Länge (den man Frankreich zuerkannte) 
getrennt. Dieſe Gebietsfeſtſetzung wurde damals 


r 


der berühmte und berüchtigte „Trompeter von 
Sälkingen“ ſo außerordentlich reich iſt. Das et⸗ 
was zigeuneriſch angehauchte Naturkind Hunold 
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glieder) 217,897.37 Mark, in den 14 Fabrik. erhalten aus Provinzialfonds der Kreis Anger 
Krankenkaſſen (2620 Mitglieder) 44,543.60 Markſburg 4380 Mark, Darkehmen 500 Mark, Fiſch⸗ 
und in den 2 Innungs⸗Krankenkaſſen (736 Mit- | haufen 15,400 Mark, Gumbinnen 350 Mark, 


26,90. Roggen ruhig, per Januar 1720, 
per Mai Auguft 17,909. Mehl beh., per 
Januar 59,60, per Februar 59,70, per März⸗ 


auch Spanien nach diplomatiſchem Brauche an- Singuf, welches bald zum übermüthigen Reigen glieder) Mitglieder 8726.77 Mark. Dieſen Ein- Heilsberg 375 Mark, Johannisburg 1540 Mark, Juni 60,00, per Mai -Auguſt 59,80. Rübol 


gezeigt — und Einſpruch dagegen von Madrid die Fiedel ſtreicht, bald ſchwermüthige Weiſen nahmen ſtanden 254,992.62 Mark an Ausgaben Lötzen 900 Mark, Ortelsburg 700 Mark, Pill⸗ 
ſiugt, iſt für den Darſteller immerhin eine au- gegenüber, und zwar 208,343.67 Mark in den kallen 75 Mark, Raſtenburg 250 Mark, Stallu⸗ 
ziehende Aufgabe. Das Wechſelvolle, Launenhafte Orts-Krankenkaſſen, 38,366.71 Mark in den Fabrik- pönen 300 Mark und Tilſit 1400 Mark. 


nicht erhoben. Jetzt, nach ſechs Jahren, iſt es 
zu ſpät dazu. Ebenſo iſt der Ubangi als Grenz— 
fluß im Oſten zwiſchen dem Kongoſtaate und 
Frankreich 1887 feſtgeſetzt und von beiden Mäch⸗ 
ten dieſe Grenzabmachung den anderen Mächten 
formell mitgetheilt worden. Auch Spanien er⸗ 
hielt die Anzeige und widerſprach nicht. Jetzt 
verlangt es plötzlich von der Koriskobucht aus 
alles Hinterland bis zum UÜbangi. Vertrags⸗ 
mäßig geht Deutſchland dieſer häusliche Afrika⸗ 
ſtreit zwiſchen Spanien und Frankreich gar nichts 
an, und ſchwerlich wird es daher, ſo gern 
Spanien das anſcheinend ſähe, ſich irgendwie in 
die Sache miſchen, es ſei denn, daß beide 
ſtreitenden Mächte einen ſolchen Wunſch aus— 
ſprächen. 

Madrid, 14. Januar. Zwei Aerzte unter⸗ 
ſuchten geſtern Abend nochmals den Verhafteten 
in Olot und erklärten, daß derſelbe an chro- 
niſchem Gelenkrheumatismus leide, weshalb die 
Ueberführung nach dem Gefängniß in Gerona 
ſchwierig ſei. Der Appellhof hatte indeß die 
Ueberführung befohlen, damit die eingetroffenen 
ſranzöſiſchen Polizeiagenten den Gefangenen 
identifiziren lönnten. Die Behörden glauben 
noch immer, daß der Gefangene Padlewskli ſei. 
Eine ſtarke Gendarmerie-Abtheilung begleitete 
den Transport nach Gerona, weil die Behörden 
einen Handſtreich der Anarchiſten befürchteten. 
Dieſe letzteren behaupten indeß, daß ſich Pad⸗ 
lewski in Sicherheit befände. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Januar. Nachrichten aus 
Chile melden von einem Straßenkampf in 
Valparaiſo; es ſollen babei mehrere Menſchen 
getödtet worden ſein. 


London, 14. Januar. Wie aus Ottawa 
gemeldet wird, ſandten die engliſchen Robben⸗ 
fänger in Britiſch⸗Kolumbia Delegirte nach Ot⸗ 
tawa, welche bei der kanadiſchen Regierung an⸗ 
fragen ſollten, ob ſie eine Garantie dafür über⸗ 
nehmen wolle, daß keine Konfiskation engliſcher 
Fiſcherboote durch die amerikaniſchen Behörden 
im Behringmeere ſtattfinde. Die kanadiſche Re⸗ 
gierung ſoll es abgelehnt haben, eine Garantie 
zu leiſten. 


Afrika. 

Zufolge einer Depeſche des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Sanſibar vom geſtrigen Tage it 
der Sultan von Witu, Fumo Bakari, ge⸗ 
ſtorben. 

Fumo Balkari war, wie man ſich erinnern 
wird, den Deutſchen jederzeit ſehr freundlich ge— 
ſinnt und hat namentlich durch Kurt Töppen 
Jahre hindurch verſichern laſſen, daß er die 
freundlichen Beziehungen zu Deutſchland er— 
halten und erweitert wiſſen möchte, daß es in 
ſeinem Wunſche liege, unter deutſches Protektorat 
zu kommen. In dieſer Geſinnung war ein plötz⸗ 
licher und völliger Wandel eingetreten, nachdem 
das deutſch⸗ englifche Uebereinkommen das Sul⸗ 
tanat Witu in die Jutereſſenſphäre Englands ge⸗ 
rückt hatte. Sultan Fumo Bakari fühlte ſich 
dadurch in ſeinen Erwartungen getäuſcht und ge⸗ 
wiſſermaßen an die Engländer, denen er abgünſtig 
geſinnt war, verrathen. Es trat auf ſeiner Seite 
eine große Mißſtimmung den Deutſchen gegen— 
über zu Tage, und wahrſcheinlich iſt es ſeine 
Schuld geweſen, daß Künzel mit ſieben Genoſſen 
von den Leuten des Sultans ermordet wurde. 
Seitdem war Fumo Bakari geächtet. Auf feinen 
Kopf war ein Preis von zehntauſend Rupien ge⸗ 
ſetzt worden. Ob Fumo Bakari eines natürlichen 
Todes geſtorben oder ob er das Opfer Jemandes 
geworden, der jenen Preis ſich verdienen wollte, 
iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt. Das 
Ende ſeines Sultanats war unter allen Um⸗ 
ſtänden an dem Tage beſiegelt, da er veranlaßte 
oder auch nur zuließ. daß in ſeinem Gebiete 
deutſche Anſiedler ermordet wurden. 

—ͤ ͤ— — ——— — — 
Stettiner Nachrichten 

Stettin, 15. Januar. Während der geſtern 
beendeten erſten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode wurde au 9 Verhandlungstagen gegen 11 
Angeklagte verhandelt. Die Anklagen betrafen in 
4 Fällen Sittlichkeitsverbrechen, in 3 Meineid 
und in je 1 Fall Mord, Raub, Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolg und Brandſtiftung. Von 
den Angeklagten wurden 4 freigeſprochen, bei den 
übrigen trat Verurtheilung ein. Einer wurde 
zum Tode, die übrigen zu einer Geſammtſtrafe 
von 5 Jahren 6 Monaten 2 Wochen Zuchthaus, 
3 Jahren 1 Monat Gefängniß und 8 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


* Strafkammer I. des königlichen 
Landgerichts. — Sitzung vom 15. Januar. — 
Auf der Anklagebank erſcheint der Ge⸗ 


richtsvollzieher Bernhard Höck aus Neuwarp. 
Derſelbe iſt angeklagt, mehrere amtliche Gelder 
unterſchlagen, ſowie Urkunden gefälſcht; auch ein⸗ 
gezogene Geldbeträge nicht ordnungsmäßig in die 
Bücher eingetragen zu haben. Daß ſich Ange⸗ 
klagter rechtswidrig Vermögen verſchaffen wollte, 
nahm das Gericht nicht an. Wegen Uuterſchla. 
ung in zwei, und Urkundenfälſch ung in einem 
Falle wurde Höck zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

* Zu dem Kaiſerfeſtſpiel, deſſen erſte Auf- 
führung bekanntlich am 26 Januar im Zirkus 
ſtattfindet, war geſtern Abend im Saale des Herrn 
Kotz. Gutenbergſtraße, unter Leitung des Herrn 
Profeſſor Dr. Lorenz die erſte Geſangsſtunde. 
Dieſelbe war von ca. 130 Sängern beſucht und 
gelang die Ausführung der einzuübenden Stücke 
aufs beſte. — Wie wir hören, werden zu der 
zum Freitag im ſelben Lokale feſtgeſetzten Leſe⸗ 
probe noch einige ſtumme Rollen, namentlich Cha- 
rakterdarſtellungen, zu beſetzen geſucht. Auch an 
dieſer Stelle wollen wir darauf aufmerkſam 
machen. 


Stadt ⸗Theater. 


Daß Herr von Lauppert ſich bei dem 
muſikaliſchen Publikum einer außerordentlichen 
Beliebtheit erfreut, davon gab ſein geſtriges Bene⸗ 
fiz den lebendigſten Beweis. Das Theater war 
ſelten gut beſucht und die Zuhörer in lebhafteſter, 
beifallsluſtiger Stimmung. Leider war es mir 
nur vergönnt, einem und einem halben Akte bei⸗ 
wohnen zu können; darf man aber von einem 
günſtigen Anfang auf den Verlauf der Vorſtel⸗ 
lung ſchließen, ſo wird derſelbe ſicher gehalten 
haben, was der Anfang verſprach, ja vielleicht 
denſelben noch überboten haben, da Frau von 
Lauppert, die treffliche Künſtlerin, neben dem 
Benefizianten allmälig in den Mittelpunkt der 
Handlung rückte. Viktor Neßler's Oper „Der 
Rattenfänger von Hameln“ überragt in muſikali⸗ 
ſcher Hinſicht die anderen Werke des Komponiſten 


um ein Bedeutendes. In ihm findet man Stellen, 
welche volksthümlich anheimeln, in denen man 


eine ſorgfältige Ausarbeitung entdecken kann und kenkaſſen betrugen 271,167.80 Mark, davon k. Raſtenbur 
vor allem nicht ſolche Banalitäten, an welchen 


des Charakters kann einen Künſtler reizen, ſich 
in denſelben zu vertiefen. Und Herr v. Lauppert 
verſtand es, alle Licht und alle Schattenſeiten 
deſſelben hervorzukehren, ſeinen edlen und unedlen 
Eigenſchaften nachzuſpüren und jo eine inter: 
eſſante Figur zu ſchaffen. Die Scene vor den 
Rathsherren ſpielte der Künſtler mit jener Offen⸗ 
heit, jenem Freimuth, welcher Naturkindern ſo 
gut ſteht. Der Geſang wurde ein wenig durch 
nicht ganz deutliche Ausſprache beeinträchtigt. In 
der Scene im Wirthshauſe aber, dort, wo die 
Gegenſätze in dem Charakter des Rattenfängers 
ſcharf hervortreten, ſchien der Künſtler ganz in 
ſeiner Rolle aufzugehen. Vor allem ſang er das 
anſprechende Lied, welches der Anblick Gertruds 
ihm auf die Lippen zaubert, mit zu Herzen 
gehender Empfindung. Auch Frau v. Laup⸗ 
pert (Gertrud) traf den Ton der Unge— 
wißheit, zwiſchen Bangen und Hoffen ſchwe⸗ 
bend, vorzüglich; er ſchloß das Geſtändniß 
aufkeimender Liebe in ſich ein. Dieſer zweite 
Akt bedeutete gegen den erſten gehalten eine 
Steigerung, welche zu einem Höhepunkte führen 
mußte. Die Chöre waren lebhaft und von 
peinlichſter Sauberkeit — im Vergleich zu dem 
Chor der Rathsherren am Aufang der Oper, 
welcher zwar äußerſt erregt, aber mit vollkom— 
mener Mißachtung der Harmonie und des 
Rythmus heruntergepoltert wurde. Die hoch⸗ 
weiſen Herren beſaßen weniger Taktgefühl wie 
das Volk in der Schenke. 

Fräul. Renner hatte zwar als Regina 
nicht viel zu ſingen, aber was ſie ſang, klang 
wieder ſo friſch, ſo natürlich, ſo warm empfun⸗ 
den, daß man ſeine aufrichtige Freude daran 
haben konnte. Ihrer holdſeligen Verwirrung 
gegenüber war Herr Caliga (Heribert) ein 
etwas ſehr zurückhaltender, übertrieben ſchüchter⸗ 
ner Liebhaber. Beſſer wurde die Künſtlerin von 
Frl. Lorenz unterſtützt, welche eine ſehr gute 
Dorothea war. In dem recht anmuthig vorge— 
tragenen Liede vom Ohrenklingen ließ Frl. Lorenz 
einige ſchöne Kopftöne hören, welche den Wunſch 
nahe legten, die Künſtlerin möchte in der An 
wendung deſſen, was ſie bemeiſtert, nicht jo ſpar⸗ 
ſam fein. Herr Rubo, Herr Hedrich und 
Herr Els bach waren als Gruwelholt, Sunne⸗ 
borne und Ethelerus vortrefflich am Platze. 
Das theilweiſe kanoniſch gearbeitete Sextett am 
Schluſſe des erſten Aufzuges wurde rein und 
ausdrucksvoll geſungen. Das Orcheſter unter 
Herrn Winkelmann zeigte ſich der Aufgabe 
durchaus gewachſen, uuter feinen Mitgliedern iſt 
der Bläſer des engliſchen Hornes ſicher nicht der 
ſchlechteſte Künſtler. 

Eduard Behm. 


Spezial⸗Berichte über die 
ſtädtiſche Verwaltung. 
II 


Vom Stadtausſchuß ſind 218 Kouſenſe 
ertheilt, davon 11 zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, 60 zum Betriebe der Schankwirthſchaft, 
51 zum Ausſchauk von Wein und Bier, 26 zum 
Kleinhandel mit Spirituofen, 3 zum Ausſchank 
von Mineralwaſſer mit Cognac ꝛc., 1 zum Kaffee⸗ 
ſchank, 7 zum Handel mit Giften, 2 zur Ab⸗ 
haltung von Singſpielen, 1 zum Betriebe des 
Pfandleihgeſchäfts, 23 zur Aufſtellung von be⸗ 
weglichen Dampfkeſſeln, 21 zur Aufſtellung von 
ſtehenden Dampfkeſſeln, 11 zur Anlage von Keſſel⸗ 
häuſern, 1 zur Wiederinbetriebſetzung eines ſtehen⸗ 
den Keſſels. Von dieſen 218 Konſenſen find 197 
nach Anhörung der königlichen Polizei-⸗Direktion 
und des Magiſtrats ohne weiteres Streitver⸗ 
fahren ertheilt, in 21 Fällen erfolgte die Geueh⸗ 
migung durch Erkenntniß nach vorheriger Ver⸗ 
handlung. 35 Konzeſſionsgeſuche ſind abgewieſen, 
36 Anträge zurückgezogen. 

Im Polizei⸗Gefängniß betrug die 
Zahl der Gefangenen 4753 mit 12,470 Deten⸗ 
tionstagen, eingeliefert wurden 3656 Gefangene 
von der königlichen Polizei-Direktion, 919 von 
der Nachtwache und 178 wegen Schulverſäum⸗ 
nißſtrafen. 

Im Aſyl für Obdachloſe ſind 294 
Obdachloſe aufgenommen mit 2059 Tagen, dar⸗ 
unter 187 Männer, 37 Weiber und 70 Kinder. 

Die Feuerwehr iſt 103 Mal allarmirt: 
im April 5, Mai 6, Juni 7, Juli 6, Auguſt 7, 
September 6, Oktober 7, November 9, Dezember 
14, Januar 13, Februar 11 und März 12 Mal. 
In 71 Fällen iſt fie mit den Fahrzeugen ausge⸗ 
rückt, in 32 Fällen ſind nur Abtheilungen abge⸗ 
ſchickt. Es haben ſtattgefunden: 6 Großfeuer, zu 
deren Unterdrückung mehr als ein Schlauchrohr 
angewendet werden mußte; 12 Mittelfeuer, welche 
mittelſt eines Schlauchrohres gelöſcht wurden; 
54 Kleinfeuer, welche mittelſt der Handſpritze 
oder mittelſt Eimer Waſſer gelöſcht wurden; 18 
Schornſteinbrände und 13 Allarmirungen, bei 
welchen Feuer überhaupt nicht vorgefunden wurde. 
Der Nachtwachtdienſt iſt in 55 Reviere mit 110 
5 eingetheilt, 1 Revier mehr als im Vor⸗ 
jahre. 

In der Feuer⸗Sozietät betrug die 
Zahl der verſicherten Grundſtücke am Jahres⸗ 
ſchluß 1630, die Geſammtſumme des Verſiche— 
rungswerthes iſt von 77,480,905 Mark auf 
78,192,955 Mark geſtiegen, der Verſicherungs⸗ 
beitrag hat eine Einnahme von 51,838.13 Marl 
ergeben. An Brandſchaden ſind in 29 Fällen 
7104 Mark gezahlt. 

In der Sparkaſſe betrugen die Einlagen 
23,166,220.62 Mark, dieſelben haben ſich gegen 
das Vorjahr um 1,823,005.71 Mark vermehrt. 

Deu ſtatiſtiſchen Mittheilungen entnehmen 
wir ferner, daß 3935 Geburten ſtattfanden, 
2023 männliche und 1912 weibliche, davon waren 
2342 ehelich und 430 unehelich. Mehrgeburten 
kamen in 50 Fällen vor und zwar: 13 Mal 2 
Knaben, darunter 5 todt, 20 Mal 1 Knabe und 
1 Mädchen, darunter 1 Knabe todt, 15 Mal 2 
Mädchen, darunter 3 todt, 1 Mal 3 Knaben und 

Mal 3 Mädchen, darunter 1 todt. — Die 
Zahl der Eheſchließungen betrug 1047; 
in 11 Fällen heiratheten Geſchwiſterkinder, in 2 
Fällen Onkel und Nichte. — Sterbefälle 
kamen im Ganzen 2961 vor, davon waren 1530 
Perſonen männlich, 1431 weiblich. 

Für 1890—91 betrug die Anzahl der zur 
Gebäudeſteuer veranlagten Grundſtücke 2771 
gegen 2708 im Vorjahre. 

Im Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
kehr betrug die Geſammt⸗Einnahme an Porto 
und Telegramm⸗Gebühren 1,324,773 Mark und 
joe 5 Verkauf an Wechſelſtempelmarken 60,474 

ark. 

Die 30 hier beſtehenden Innungen 
zählten Ende März 1890 1991 Mitglieder mit 
1743 Lehrlingen. — Die Einnahmen der Kran⸗ 


Mit- 


in den 25 Orts-Krankenkaſſen (12,314 


Der 
Krankenkaſſen und 8282.28 Mark in den Innungs⸗ Stand ſämmtlicher mit Provinzialbeihülfen aus⸗ 
Krankenkaſſen. Am Jahresſchluß verblieb in den geführten Aupflanzungen iſt befriedigend geblie⸗ 
eſammten Kaſſen ein Beſtand von 16,175.14 (ben und fo glaubt man das ganze Wirk in etwa 
Mark, an Schulden waren 1396.17 Mark vor- zehn Jahren beendet zu haben. 

handen, davon 980.40 Mark in den Orts- und 
415.87 Mark in den Fabrik-Krankenkaſſen. Der 
Reſervefond belief ſich auf 140,141.05 Mark, und 
zwar bei den Orts-Krankenkaſſen auf 94,013.33 
Mark, bei den Fabrik-Krankenkaſſen auf 45,477.72 
Mark und bei den Innungs⸗Krankenkaſſen auf 
650 Mark. 

Was die Steuer ⸗ Verwaltung be 
trifft, ſo betrug bei der Grundſteuer die 
Geſammtfläche der Liegenſchaften 6038,73 Hektar 
gegen 6038,90 im Vorjahre, darunter waren er⸗ 
tragsloſe Liegenſchaften und Hofräume 1078,33 
(1072,88), alſo ſteuerfrei eingeſchätzt 261 Hektar 
(261,08), ſteuerpflichtig 4699,36 Hektar (4704,94). 
Der eingeſchätzte Reinertrag belief ſich auf 
103,320.09 Mark (103,593 Mark), mithin pro 
Hektar auf 21.98 Mark (20.86 Mark). An 
Grundſteuer wurden von 1255 Steuerpflichtigen 
(1253) 9336.85 Mark (936977 Mark) ver⸗ 
einnahmt. 

Zur Gebäudeſteuer waren veranlagt 
2708 (2665) Grundſtücke mit 400,170.70 Mark 
(389,420.60 Mark) Gebäudeſteuer, mithin durch⸗ 
ſchnittlich für das Grundſtück 147.77 Mark 
(146.12 Mark). a 

Zur Gewerbeſteuer wurden 4492 
(4473) Perſonen mit 195,595.75 Mark (195,930.50 
Mark) herangezogen, und zwar zu Klaſſe A. I. 
(Handel von großem Umfange) 104, zu Klaſſe 
A. II. (Handel mit mittlerem Umfange) 897, 
Klaſſe B. (Handel mit kleinem Umfange) 2097, 
Klaſſe C. (Gaſt⸗ und Schankwirthe) 599, Klaſſe II. 
(Handwerker) 580, Klaſſe K. a. (Schiffer) 56 
und Klaſſe K. b. (Lohnfuhrwerksbeſitzer) 159. 
Unter den in Klaſſe B. Beſteuerten befanden ſich 
123 (145) Kleinhändler mit geiſtigen Getränken 
und 2 (4) Marketender. In derſelben Klaſſe be⸗ 
fanden ſich 140 (116) Perſonen, denen Steuer: 
freiheit gewährt war. Das Iſt⸗Einkommen an 
Steuer betrug 197,642.38 Mark (198,499 57 
Mark), der Zugang 14,756.88 Mark (15,537.85 
Mark), der Abgang 12,068.82 Mark (12,589.78 
Mark), der Ausfall 333.25 Mark (340.50 Mark), 
die Reſte 200 Mark (239.50 Mark). Die Zahl 
der Reklamationen betrug 146 (183), davon ſind 
zurückgewieſen 67 (96), als begründet anerkannt 
79 (87); die Zahl der Rekurſe betrug 13 (17), 
davon ſind zurückgewieſen 2 (5), als begründet 
auerkannt 11 (12). 

Zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer waren 28,026 Perſonen mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Einkommen von 41,743,080 Mark mit 
802,893 Mark eingeſchätzt, und zwar 25,289 
Perſonen mit 297,795 Mark zur Klaſſen⸗ und 
2737 Perſonen mit 505,098 Mark zur Einkom⸗ 
menftener. Es find veranlagt 20,242 einzel⸗ 
ſtehende Perſonen und 21,006 Haushaltungs⸗ 
Vorſtände, und zwar ſteuerfrei einſchließlich der 
Stufen 1 und 2 bezw. 17,235 und 12,641, zur 
3. bis 12. Klaſſenſteuer Stufe bezw. 2534 und 
6101 zur Einkommenſteuer bezw. 473 und 2264. 
Bei der Klaſſenſteuer ſind von 1741 Reklama⸗ 
tionen 598 zurückgewieſen, 1143 als begründet 
anerkannt. Von 125 Rekurſen find 62 zurück⸗ 
gewieſen, 63 als begründet anerkannt. Bei der 
Einkommenſteuer ſind von 240 Remonſtrationen 
48 zurückgewieſen und 25 als begründet an⸗ | 
erfannt. 

Die Einnahme an Kommunalſteuern 

betrug 1,522,415 Mark 54 Pf., an Hunde⸗ 
ſteuern find 17,534 Mark 85 Pf. vereinnahmt. 
Die Zahl der ſteuerpflichtigen Hunde betrug 
1974, der ſteuerfreien 388. An Strafgeldern 
wegen Hinterziehung von Hundeſteuer ſind 351 
Mark eingegangen. 

An Haleugeld ſind 106,305 Mark 69 Pf., 
an Bollwerksgeld 171,487 Mark 58 Pf., mithin 
im Ganzen 277,793 Mark 27 Pf. vereinnahmt. 

Die Reſte betrugen 98 Mark 74 Pf. 


Schiffsbewegung. 
London, 14 Januar. Der Union-Dams 
pfer „Athenian“ iſt heute auf der Ausreiſe von 
Madeira abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 15. Januar. Wetter: Veränder⸗ 
lich. Barometer 28“ 1“. Temperatur — 1° 
Reaumur. Wind: N. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 180—190 bez., geringer 170—178 
bez., Sommerweizen 194 bez., per Januar 190 
nom., per April⸗Mai 190,50 bez., per Mai⸗Juni 
192,50 G. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
165-168 bez., per Jauuar 170 nom., per 
April⸗Mai 167,50 bez., per Mai⸗Juni 162,50 
bezahlt. 

Spiritus feſter, 
loko o. F. 70er 47,00 bez., do. 50er 66,50 bez, 
per Januar 70er —,—, per April⸗Mai 70er 
47,20 B. u. G., ver Mai⸗Juni 70er 47,40 
nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 48,20 nom., per Auguſt⸗September 
70er 48,10 nom. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm lolo 


per 10,000 Literprozent 


B., per April⸗Mai 58,00 B., per September⸗ 
Oktober 58,50 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 130 bis 136 bez. Feinſter über Notiz 
bezahlt. 

Gerſte ohne Handel. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen 
170,00, Spiritus —.—, Rüböl 57 50. 

Angemeldet: Nichts. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 14. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des bürgerſchaftlichen Kollegiums wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 34 gegen 12 
Stimmen die Rathsvorlage angenommen, eine 


Hamburg, 14. Januar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 80,00, per März 
77,75, per Mai 76,50, per September 73,55. 


Behauptet. 


neue Waſſerleitung mit filtrirtem Waſſer vom 4. Januar, Nachm. 5 
Borgwallſee zu einem Hochreſervoir auf dem 45 tee ee} a e 


Galgenberg und von da in die Stadt zu führen 
a m Koſtenaufwande von eirca 800,000 
Mark. 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 


Januar 12,52, per März 12,70, per Mai 
Regenwalde, 13. Januar. Ein be- 12,90, per Juli —,—, per Auguſt 1320. — 
dauerliches Ereigniß bildet hier das Tagesge⸗ Stetig. 5 : un I0RR 


ſpräch. Am vorigen Freitag hielt ein hieſiger 
Arbeiter P. Hochzeit. Seine Braut, im Anfang 
der 20er Jahre ſtehend, hatte vorher ununter⸗ 
brochen etwa 8 Jahre lang bei einer Herrſchaft 
hier gedient und ſich durch Treue und Fleiß 
deren vollſtändige Zufriedenheit erworben. Nun ma 
zeigte ſie ſchon einige Tage vor der Hochzeit ein 
außerordentlich aufgeregtes Weſen und ſprach in 
eigenthümlicher Weiſe. Sie erzählte unter an⸗ 
anderm, ihr ſei ein Geiſt erſchienen, der ihr von 
der Verheirathung abgerathen habe. Am Hoc) 


emen, 14. Januar. Petroleum 
n ſehr feſt, Standard white loko 


U 


Wien, 14. Januar, Nachm. Getreide, 
rkt. Weizen per Frühzahr 8,33 G., 8,38 
B, per Mai⸗Juni 8,26 G., 8,31 

en per Frühjahr 7,42 G., 7,47 B, per 
Mai⸗Juni 7,42 G., 7,47 B. Mais per Mai⸗ 
Juni Go G., 6,58 B., per an I 
zeitstage ſelber unn brach aus, was nach dem = br dt Buß 723 1 S... 
vorhergehenden Tage ſchon, befürchet werden Peſt, 14. Januar, Vormitt. 11 Ihr. Pro- 
konnte: es ſtellte ſich Geſtörtheit ein. Schon dukten⸗Markt Weizen lolo beh., per 
vor dem Gauge zum Standesamt machte ſie Frühjahr 8,07 G., 8,09 B., per Herbſt 


Schwierigkeiten. Vor der Trauung aber weigerte a per Frühjahr 
ſie ſich eutſchieden, das Brautkleid anzulegen, ine 63 8. 605 55 Nate 5 Nat an 


dem fie immer ausrief, es nur dann anlegen zu 
wollen, wenn ihr Bruder aus Amerika käme. 
Schließlich mußte ſich jemand für ihren Bruder 
ausgeben, den ſie auch als ſolchen anerkannte 
und nun ſich bewegen ließ, ſich hochzeitlich anzu⸗ 
kleiden. Die Trauungsfeier war dadurch um Banca zinn 55,00. 
eine geraume Zeit verzögert worden. Nach der Amſterdam fi 14. Januar. Java⸗Kaf⸗ 
ſelben zeigte ſie ſich ruhig. Einige Tage ſpäter fee good ordinary 58,25. 8 
aber iſt bei der Unglücklichen vollſtändiger Wahn⸗ Amſterdam, 14. Januar, Nachmittags 
veidbemarl Weizen auf Termine 
per März 221, per Mai — Roggen 


ſinn bis zur Tobſucht ausgebrochen, ſo daß der Get 

ſie behandelnde Arzt an einer Wiederherſtellung und., 
loko höher, auf Termine unverändert, per März 
155—154, per Mai 149—148. Raps per 


zweifelt. Mehrere Glieder der Familie ſollen 
früher von ähnlichen Anfällen heimgeſucht ge— 

Frühjahr ——. Rüböl loko 32,00, per Mai 
30,25, per Herbſt 307%. 


weſen ſein. 
Landwirthſchaftliches. 

Königsberg i. Pr. 12. Januar. Wie die Antwerpen, 14. Januar, Nachmittags 2 
„K. H. Z.“ erfährt, haben auch im vergangenen Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
Jahre die Aufforſtungen öder Ländereien in der (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
Provinz Oſtpreußen einen recht erfreulichen Fort. 21,00 bez. u. B., per Januar —.— bez. 19,50 
ſchritt gemacht. Die Provinzialverwaltung hat B., per Februar —,— bez., 17,25 B., per 
bekanntlich zu dieſem Behufe ſeiner Zeit 21,255 Januar⸗März —,— bez., 16,75 B. — Feſt. 
Mark bewilligt. Nach den nunmehr beendeten 
Feſtſtellungen der aufzuforſtenden Flächen liegen Paris, 14. Januar, Nachm. Robzucker. 
in den Kreiſen a. Angerburg 119,75 Hektar, (Schlußbericht.) 88% ruhig, loko 33,00. 
b. Darkehmen 5 Hektar, e. Fiſchhauſen 36,55 Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo- 
Hektar (ungerechnet die Seeberge), d. Gumbinnen gramm per Januar 35,50, per Februar 35,75 
3,9 Hektar, e. Heilsberg 11 Hektar, l. Johannis- per Mürz⸗Juni 36,37 ½, per Mai⸗Auguſt 36,87 ½. 
burg 43,19 Hektar, g. Lötzen 67 Hektar, h. Paris, 14. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
Ortelsburg 8,37 Hektar, i. Pillkallen 3 Hektar, treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
2 5 Hektar, J. Stallupönen 12 beh, per Januar 26,60, per Februar 26,70, 
25 Hektar. An Subventionen per März - Juni 27,00, per Mai ⸗Auguſt 


Kohlraps per Auguſt⸗ 


6,18 G., 6,20 B. 
alt, 


September 13,35 — 13,40. — Wetter: 
Nebel. 


Amſterdam, 14. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. 


— 


Hektar, m. Tilſit 


„ F. bei Kl. loko 57,50 B., per Januar 57,50 B. de F 


weichend, per Januar 65,00, per Februar 65,50, 
per März⸗Juni 67,00, per Mai Auguſt 67,75. 
Spiritus träge, per Januar 37,50, per Fe⸗ 
bruar 38,00, per Mai⸗Auguſt 40,25, per Sep 
tember⸗Dezember 39,50. — Wetter: Milde. 


Paris, 14. Januar, Nachmittag. (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kos v. 13. 
3% amortiſirb. Rente 96,00 95,05 
% Nente . Zeh du 95,47 95,27 ½ 
4% Anlelh e 105,10 105,20 
Italienische 5% Rente 92,50 92,65 
Oeſterr. Goldrente ...... 97,50 97/ 
4% ungar. Goldrente 92,31 92,371 a 
4% Ruſſen de 1880. 98,10 —.— 
4% Ruſſen de 1889 .| 98,10 | 98,00 
4% unifiz. Egypter 491,25 | 490,62 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 76,25 76,00 
Convert. Türken. 19,25 | 19,25 
Türkiſche Boofe............... 78,60 78,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 41180 - | 413,00 
Fenn 548 75 | 545,00 
Sölden 308 75 J 307,50 
= Prioritäten 337,50 337,50 
Banque ottomane ....cnnccae. 623,75 ] 624,00 
„TINO eee 852,50 |] 850,00 
d'escompte 2.22.20. 561,25 | 561,25 
Erödit doncien. sr na 1295,00 1293,75 
mobilier ni... rl. ner 426,25 425,00 
Merivional-Altien.....uunneree —.— | 666,00 
PanamasstanalAtiien ......... 43,00 45,00 
Fr „ 5% é Obligationen | 42 00 41,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 578,10 | 583,75 
Suezkanal⸗Ak tien 2427,00 2428,00 
Gaz Farise n 1465,00 1458,75 
Credit Lyonnais. 837,50 833 75 
Gaz pour le Fr et ’Etrang.... | 555,00 | 553,75 
Transatlantiquuee 620 00 | 612,50 
eee 360,00 4360,00 
Ville de Paris de 18711 407,00 408.00 
Tabacs Ott om 335,00 333,00 
neh — — — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122 ½ 122 / 
Wechſel auf London kurz 25,23½] 25,281, 
Chegue auf London 25,25½ 25.25 ½ 
Wechſ Win RE RE RAIN 207,75 | 207,56 
Amſterdam t.. 219,00 | 218,25 
eee 488,50 488.50 
Comptoir d'Escompte neue .. 647,50 | 641,50 
Robinſon⸗Ak tien. 7487 74,37 


Havre, 14. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 97,50, per Mai 96,50, per 
September 93,25. Feſt. 


London, 14. Januar. 96% Java⸗ 
zucker loko 15,25, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,50, feſt. — Eentrifugal - Cuba 


ö London, 14. Januar. An der Küſte 3 


Weizen ladungen angeboten. — Wetter: Heiter, 
klarer Himmel. 
London, 14. Januar. Chili⸗Kupfen 


52,50, per 3 Monat 53,00. 

Leith, 14. Januar, Nachmittags. (Getreide⸗ 
markt.) Weizen etwas feſter gehalten, andere 
Artikel unverändert. 


Newyork, 14. Januar, Vormittags. Pe» 
troleum. (Anfangskourſe) ipe line cer⸗ 
tificates per Februar 74,25. eizen per 


Mai 104,75. 

Newyork, 14. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,83½. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 705. 
Pipe line certif. per Februar — D. 74 C. 
Mehl 3 D. 80 C. Rother Winter 
Weizen 1 D. 07½ C. Weizen per lau- 
fenden Monat 1 D. 054, C., ser Februar 
1 D. 051, C., per Mai 1 D 04, & Ge⸗ 
treidefracht 3,50. Mais 60. Zucker 
4/8. Schmalz loko 6,20. Kaffee foto 
am Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 16,05. Kaffee per April 
ord. Rio Nr. 7 15,57. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 104,75. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Januar. Die heutige „Deutſche 
mediziniſche Wochenſchrift“ bringt Mittheilungen 
des Profeſſors Koch über die Zuſammenſetzung 
des Heilmittels gegen Tuberkuloſe ſowie den 
Weg, welcher zur Ermittelung deſſelben einge 
ſchlagen wird. Danach beſteht das Mittel in 
Glycerinextrakt aus Reinkulturen der Tuberkel⸗ 
bacillen. 

Wien, 15. Januar. Der wieder einge⸗ 
tretene Schneeſturm verurſacht auf der mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Zentralbahn neuerdings wieder Stö- 
rungen im Verkehr. 

Kraukau, 15. Januar. Zur Feier des 
hundertjährigen Jahrestages der Verklludigung 
der polniſchen Konſtitution von 1791 hat ſich hier 
ein Komitee gebildet. 

Brünn, 14. Januar. 


In Folge des jtar- 


B. Rog: ken Schneefalles find ſämmtliche Verbindungen 


bedeutend wieder erſchwert. 


Paris, 14. Januar. Nach Privatmel- 
dungen hat Padlewski in einem Kloſter bei Sofia 
ein unverletzbares Aſyl gefunden. 


Madrio, 14. Januar. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Olot zufolge wäre das daſelbſt ver- 
haftete Individuum nicht Padlewoki. 

London, 14. Januar. Aus Chile wird ge— 
meldet, daß die Regierung, nachdem fie den Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt, auch andere energiſche 
Maßregeln ergriffen habe, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. Die Flotte wird ſich baldigſt, wie 
es heißt, der Regierung unterwerfen. 

Waſhington, 14. Januar. Repräſentanten⸗ 
haus. Der Deputirte Jackſon (Tenneſſee) 
brachte eine Reſolution ein, welche das Vor⸗ 
gehen Englands, die Entſcheidung des oberſten 
Gerichtshofes in Waſhington in der Behrings- 
meerfrage anzugehen, ſcharf verurtheilt und das- 
ſelbe für die Würde der Vereinigten Staaten 
beeinträchtigend erklärt. 

Waſhington, 14. Januar. Der Senat 
berieth heute die Finanzvorlage und genehmigte 
mit 42 gegen 30 Stimmen das Amendement 
Stewart, durch welches die freie Silberaus- 
prägung auf das in den Vereinigten Staaten 
produzirte Silber beſchränkt wird mit⸗ 
tels Auflage einer Steuer auf ausländiſches 
Silber. Die Beſtimmungen der Vorlage betref⸗ 
fend die Ausgabe zweiprozentiger Obligationen 
und betreffend den Ankauf von 12 Millionen 
Unzen Silber zum Tageskourſe durch das Schatz 
amt wurden geſtrichen. 


— 


| 
= 
| 
| 
| 


ift ein Keller aus 3 Stuben, 
Artillerieſtr. 3 Küche u. Vorflur mit reich⸗ 


Se Stellen. 


Männliche. 
garten 62, 1 Tr., im Bureau. 


Schreiberlehrl z aten Gg 1 Jr Mm 
1 Schuhmachergeſelle een ee 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 


kann als Schriftſetzer⸗ Lehrling 
eintreten bei 


mit tt aut Pond ſchrift geſ. Roſen⸗ 


R. Grassmann. 
Kirchplatz 3—A, 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener 


Kutſcher (Wagenführer), 


welcher leſen und ſchreiben kann, wird bei gutem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung geſucht. Bewerber müſſen 
Stettin und Umgegend genau kennen. 

Offerten werden in der Expedition dieſes Blattes 
unter A. II. 500 erbeten. 
Einen Lehrling verlangt 

E. Ellmann, Malermſtr., Eliſabethſtr. 45. 


Hohenzollernſtr. 11, H. r. 1 Tr. 


— — 
Ein Arbeitsburſche findet Beſchäftigung. 
8 Robert Wulff, gr. Wollweberſtr. 23. 


Steinfchläner I Wee u _ 
eee eee eee eee 


Weibliche. 


m 7 
Br Weſten⸗Nähterin a außer dem Haufe 
Roßmarkt 13, 4 Tr. 


10 Mädchen auch Landm verl. Liebenow, Krautmarkt 3. 
_ Hofen-Nähterin verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 


Arbeiterinnen auf Hoſen bei hohem Lohn, 25—35 H/ 


Grabow, Neueſtr. 11. 


Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt Roſengarten 54, v. 3 Tr. 


Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen werden in] & 


u. außer dem Haufe verl. Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. 
Frau zum Straßefegen und Hausreinigung geſuchf 


Paradeplatz 37, part. 


1 ordentliches kräftiges Mädchen von außerhalb]! 
t 


Zimmerplatz 1a, Reſtaurant. 


1 tüchtige Maſchinennähterin auf gute . f 


wird verlangt Philippſtraße 76, H.! 


Köch., Hausmädchen u. Mädchen f. A. erh. feet u. 
ſpäter ſehr g. Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


Er: werden verlangt 
Hofennähterinnen HE 5 2 

Hand» und Maſchinennähtermnen auf waere 
. 3. Lernen, verl. Bogislavſtr. 7, 2 Tr. r. 


Hand- und Maſchinennähterinnen auf 25 Stoffhoſen 
ge: in u. er De — verl. Grabowerſtr 10a. 


einen 


Wohnungen. 


—ͤU— — ͤ 8ḿ— — — —— — 

Kabinet u. Zubehör part. z. 1. April 

4 Stube ll, z. vermiethen Wilhelmſtr. 17, 1 Tr. 

Iunkerſtr. 6— 7 iſt eine Wohnung von Stube, Kam⸗ 
mer, Küche au ruhige Leute zu vermiethen. 


bien Zubehör, zu Handelsräumen geeignet, zum 
1. Fear ruar 1891 zu vermiethen. 


Aͤpyfel-Allee 17 fin 177 find Hein Heine Wohnungen zu verm. 


t 2. Etage, beſtehend 
Ipeicherſtraßt 9 1,9: e Ga, ee 
4a 2 reichlichem Zubehör, p. 1. April er. zu 
vermiethen Re 
Fpeicherſtr. 9, eine ahnung 2 Stuben g 
et Küche mit Waſſerl. z. 1 Februar zu verm. 

1 Wohnung v. 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör 


4 Treppen. 1 Stube mit Kochofen zum 1. — zu Fi neukreuzs.. v. 80 A4an 
verm. Näheres bei M. Piper, Albrechtſtr. 8. br Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachtvoll, | ianinos, Ohne Anz, a 18 % monatl. 
robebild auf Wnuuſch, empfiehlt billigſt Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


25 große Laſtadie 25 
iſt zum 1. Februar eine Wohnung miethsfrei. 
t e. W b., 
Mönche enſtt. en: uche l bedr lo EN 2 


ee Küche zum 


Holzſtr. 14b Stube, Kammer, 


1 Februar zu vermiethen. 
Stube Kammer, Küche zom gr. Wollweberſtr. 10 Laden. 
Kloſterhof 1 


kleine Wohnung und Kellerwohnung e 
zum 1. Februar zu vermiethen. 


Grabow, rabow, grüne Wie ne Wieſe 2 iſt z. 1. Februar eine Wohn. z. verm. 
Wohnungen von 2 Stuben nebſt 

Politerf fllt. 00 en 1. April gu e 
iſt KT freundliche Wohn.“ 

Grüne 8 chanze > 92 Tr., befteh. aus 3. Zim., 
Kab., Mädchenk. u. all. Zub. z. 1 4.91 z. vm. Näh. 1 Tr. l. 


Lindenſtr. 255 de iſt ur Wohnung 3 Treppen | 


zum 1. April zu verm. 
Näheres beim — Sa Vent 8 


7 uu unnsmernerenruer ueng; 5 
6 findet zu ſogleich gute Woh⸗ 
1 anf. Mann 5 bei labert, En een 10 


Friedr. fr. 9, Hof 1 2 
Gr. Schanze 5 ift ein leeres Sinner 5. 7 J. U. nn 15 T T 


Ein möbl. Zimmer ift zum 1. Februar cr, fir 1 od. 
2 Herren zu vermiethen. ____Dergfir. 2, Il l. 


Eine helle Kammer an eine Frau od. Mädchen, die 
ihr Bett hat, zu verm. Falkenwalderſtr. 29, H. p 


Eine It Stube iſt zu vermiethen an eine aueh 


ſtehende Perſon, die ihre Deihäft. 
außer dem Haufe hat. Pelzerſtraße 12, 2 Tr. 
p. I., 1 fr. möbl. Zimm. a 
Salkenwalderfir 30, . 8 5 
Eine kleine Stube, ſep. Eingang, für anſt. j Mann 
au Tarkan Mittwochſtr. 4, 4 Tr. 
ar oktenjtrafe 1, II links, freundlich möblirtes 
W a vernliethen. f 8 
iſchmarkt 5—6, 1 Tr., it ein möblirtes Zimmer 
zum 1. Februar 75 Be ein möblirtes Zimmer 
Für ein in ordentl. Mädch. op Frau ift lle 
. al. 5.3. 1.3. d: Bhilippfe.zi ol Kubineh- 
Mädchen od. Frau kann mit eino 
Bu Eliſabethſtr * 5 Tr. l. 
1 helle Stube mit Kochgelaß iſt zum 1 1. ‚Februar f. zu 
vermiethen Pelzerſtr. 29, vorn 1 Tr. . 


Ber Sin junger Mann findet gute Scaler 5 
Klosterhof 4, O. 1 Tr r. 


Varga 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ſärge, Metall⸗Särge, 


ganz gefehlte halb gekehlte uno ane. mit 
innerer und äußerer Decor 


liefert ſofort VI. Hoppe, A lere 
5 Kloſterhof Nr. 21. 


55 darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit J. F „ geitempelten Bleiſtifte ꝛc. nieht aus meiner Fabrik f 
Alle eehten Johann Faber Bleiſtifte ſind mit meinem vollen Namen 


ſtammen. 


auf Woche, gute Lager | Georg Kühne's alljeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 
Schneidergeſellen arbeit, werden verlangt OT ee 


u Sutter, 


Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 


Von m meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 


Johann Faber Bleistifte betreffend. 


Da in: Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte 2c. angeboten werden, welche mit den 
Anfangsbuchſtaben 1 F. und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache ich das konſumirende Publikum höflich 


Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern geſtempelt. 


Johne einen im Nürnberg. 


Haar⸗Ausfall 


- wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt — 


6. Auflage. 
Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Cm Zi νιννðμ, Dresden-Neust, 


Ebendaſelbſt gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints 
und der Zähne zu haben. 


au- . Mil Rill I K ll. 


Untersuchung durch Herrn Dr. Süssenguth. 
Die mir von den Herren W. Rödiger & Comp. zu Magdeburg unter der Marke Doppel- 
pfeil zugestellte Margarine hat den angenehmen Geruch von frischer, guter 
Der Geschmack derseiben kommt demjenigen guter Markt- 
Ihrer chemischen Zusammensetzung nach stellt sie sich zur Naturbutter 


butter gleich. 

ſolgendermasseu: 
Marktbutter 

Mittel aus 89 Analysen 
nach Prof, König 


Sahnenbutter 
ungesalzen 


Margarine, Doppelpfeil 
nach Prof. König. 


von Herren Rödiger & Co. 


Wasser — 8,00 == 14,14 = 11,70 
Fett —:87,48 —#85.11 = 87,00 
Kochsalz == 2,34 1519 = 0,30 
Cassein u.Milch- 


Zucker = 1.56 1.00 
Die Margarine unterscheidet sich demnach von. der gewöhnlichen Marktbutter durch einen 

bedeutend höheren Fett: und geringeren Wassergehalt, während ihr Fetige- 

halt dem von guter Sahnenbutter gleich ist; ihr Nährwerth ist "grösser als der 
der gewöhnlichen Marktbutter. Das Fett entspricht seiner Zusammensetzung nach 
den gesetzlichen Bestimmungen und der Gehalt an Butterfett liegt innerhalb der vorgeschrie- 

benen Grenzen, 
Dr. H. Süssenguth, gerichtlicher Sachverständiger für Chemie. 


; Unter Bezugnahme auf obiges Gutachten empfehlen wir nnsere Margarine allen Inter- 
? essenten, wobei wir "bemerken, dass wir nur Aufträge aus Pommern durch Herrn 


W. Wagner, Stettin, Lastadie 66. 


erbitten, dem wir Lager und den alleinigen Gross- Vertrieb für 
Provinz übertragen haben. Mit Proben und Offerten steht derselbe gern zu Diensten. 


Magdeburg. MN. i eigen Co., 


Margarine- Fabrik. 


Haa fä: is be 
mittel, 


d Fl A 2,50, halbe Fl. A 1,25, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun v. 
Schwarz, übertrifft alles bis lest 
Dageweſene. 


Die Acta: Niederlage befindet ſich in Stettin bei 


aus der Fabrik von 
Gebrüder Stollwerck, 
Cöln a. Rh. 


E I: A6, 16, Breiteſtr. 46. 


ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der 
ncueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 


genannte 


a Spezial⸗Niederlage 
Ebieladen und Zuckerwaaren 


Heyl & Meske. 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüslichſte 85 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte & 
Sehneider⸗Arbeit: 


Geleineky’s 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnähet) D. n.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


C. I. Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. 
TTT 


ügeslicht-Reflectoren 


. zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 
beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden ꝛc. beſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (In). E. Dahle), 


Kloſterhof 9. 


Spratts Patent (Germany) L. 


Abcheilung II. BERLIN N. Lochringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
in keinem Stalle fehlen, 1 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleithmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
danung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die ‚Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzroile selbst ist durch einen sinu- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller. 
aufgebraucht sein, um dos natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen. 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
{ a reichen können. 

Das Herausnehmen bezw. Einsetzen; der Rolle geschieht,” indem man die Messing- 
schraubezlöst bezw. anzieht. 


Militär⸗Bilder 


I.. Keseberg, Hofgeismar. 


Patzeuhoſer Vier, 


30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 


ene A. Murawski, 
e 566. 


Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 


erire davon billigſt. 

Joh. Fr. Eschricht. 
Sonteir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. | 
erregt „Gegründet 15 568. 8 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
a empfiehlt sein grosses Lager von 25 
I Trauringen, Brosches, Buton«.% 
Hr Armbändern, Medaillons, = 
Ringen, Kreuzen, Granat, 
Corallen- u. Silbersehmueks, 7 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 


zu reellen billigen Preisen. 


Als vorzügliche 


Schulfedern 


. 


Stettiner Schulfeder, 
Berliner Schulfeder, 
Pommerſche Schulfeder, 
Deutſche Schulfeder, 
Neue Schulfeder. 


den Schulgebrauch hergeſtellt. 


—— — — b — Y— —-¼Bʒü. 
11 Sonntags g geöffnet v. 7-9. 12-1 u. 3-6 2 
PF. ann m m m mn 


| 
 prifche iſche Brautkränze, | 


ſelben zu achten. 


F. © Frassınamnn. 
Sculzenitr. 9 und Kirchplatz 4. 


Lorbeer- Dekorationen, 
blühende Topfgewächſe und 
Blattpflanzen, | 
Malkartbouquets . —4ů 2 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt Der ſeit 


Franz Engelmann | 810 
Kunſt⸗ u. Gandelögärtner, ft. Dorhfirae 22 auben⸗Br uſt⸗ Honig 


Atelier für elegantefte Blumenbinderei. 


—— Eu ad 2 
Echt Henninger, Nürnberg 20 Al m. 5 


Echt Kulmb, Mönchsbe? Aunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönche‘ rau. Mittel., 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchı.er Augüstinerbräu. 18 
echt Pilsner Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 
dunkles Ex] ortbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 2 
Berliner Löw enbräu, Moabit 

Stettiner Tafelbier, Bergsenioss, 


Sun N a 


Aſchma⸗Kranke |} 


F können geheilt werden, trotz langjährigen 

Leidens, worüber viele 100 Zeugniſſe 

1 Geheilter vorliegen. Die Abhandlung über 

Aſthma von Dr. Hair iſt unentgeltlich 

| 1 En durch Contag & Co. in 
1 


8 Uhr en Uhren 2 


verkauft und reparirt unter Garantie 


in in allen A 


wu & ds co c e de ch e c c 


Doppel- Malzbier, 

echt Grätzerbier, abgelagert, 

echt Berliner Weissbier, 36 
echt engl, Porter und Äle, 10 


5 
25 
3 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 20 
30 


frei Haus. Flaschen ohne Pfand, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


Oscar Brandt, 


Mauerstr, 2. — Telephon No, 598. 


1 


Fabrik Stern, Berlin n. Ncanderstr. 1. 16. 


Auguſta⸗ u. Moltkeſtr. r. Eck. 


Sämmtliche Federn find doppelt 
geſchliffen und von uns eigens für 
Wir 
bitten auf unſere Firma auf der— 


25 Jahren unübertrofen bewährte m bewährte 


iſt unter ra ſtets echt zu haben in 3 


I 
une 


HN. Seb, Uprmade, 
1 2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. 
r Theilzahlung ohne Aufſchlag. mi 


2 8 „ Preis pro Stück incl. galvauisirtem Blechbehälter Mk. 1 
Ze Rn emaillirtem Mk. 2 
st Salzrollen allein 80 Pl. pro Stück oder Mk. 9˙ pro Dutzend. 


Amerik. a 


Die Vortheile 
der Pferde-Striegel sind: 


„Sie ist so weien wie eine 
3 Arste“ „ weil die gezihaten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertielungen, andererseits aber auch 
den Erhöbangen des Körpers anpassen, 


Sr.. . ( rr 


Preis pro Stück: 
Schwarz lackirt M. 1.20. 
f Vernickelt . „ 1,50 
„sie Wiang sieh von selbst „ weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen. 

Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als anderestriegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 
„Sie kann nie die Haut verletzen‘, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 
„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln‘“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind. 
„Die Zähne legen sich nieht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


eg: Leih⸗Haus gr. Wollweberstr. 40, | 


u bon 1 8 1 Br, u Enzo zu 3 — 


Sierdürch kraut ich mir ganz ergebenſt Ew. Wohlgeboren die Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ich in 5 


Züllchow, Chauſſeeſtraße 52, 


ein Zweiggeſchäft errichtet habe, und werde dort ein gut aſſortirtes Lager f 
von Weißwaaren, Kurzwaaren, Wäſche, Woll und Fantaſie⸗ 
Artikeln balten. N 
Das bisher in denſelben Räumen befindlich geweſene Waarenlager 
des Herrn Th. Lorenz, beſtehend in: 2 
fertigen Stoff Anzügen, Kinder Anzügen, ſeidenen 
Weſten, Unterkleidern für Kinder und Erwachſene, 
Frauen⸗Unterröcken, Sehürzen, Futterſachen ꝛc., 5 
habe ich übernommen und ſtelle daſſelbe zu außerordentlich billigen 


Preiſen 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 


E Indem ich hoffe, daß Sie mein neues Unternehmen gütigit unterſtützen B 
werden, verſpreche ich Ihnen, auch in meiner Filiale: Züllehow, Chauſſee⸗ 
ſtraße Nr. 32, bei aufmerkſamer Bedienung reelle und gute 
LU Waare zu denjelben billigen Preiſen, wie in meinem Hauptgeſchäft 
zu liefern. 
Stets gern zu Ihren Dienſten, empfehle ich mich Ihnen 
mit Hochachtung 


C. I. Geleineky. I 


e 


4 } Aner a 87 2 7 — | R En 
4 vorzügliche vorzügl.Con- 
9 Jaan bed . 5 1 x e N * 1 1 iD 3 * 5 58 2 i 
| 2 RR N) ee Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 
! jeder Hand- — BEE NEE für Damen, Herren und Kinder, fowie 
5 h Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn, Leipzig. [7] innelle ri aden erauhte 8 i es 
E . —— K Tr „ : 8, 
4 Deutsche Seemannsschule F BT 7 ji 3 : Pi 9 
1 Hamburg- Waltershof. Parchende und Str ickwollen 
E Satin Rare 1, ug Bee, 3 empfehle ich in nur beiten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Handlanguette] Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farbigen Litzen. 


für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren e 90 
für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „ | für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 999 


für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren per Stück 50 Pf 
Die bei der * zurn ückgeſetzten für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ „ 90 „ für Kinder von 3 bis 4 Jahren EEE 
für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „für Kinder von 5 bis 6 Jahren 5 60 „ 
P 615 j 1, für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 10 „für Kinder von 7 bis 8 Jahren ur 20: 3 
za 
orzehan- H. WIRSWARTENE 


für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 160 „ | für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 100 „ 


P 
x ens c 


(weiße und bunte Kaffee und Tafelgeſchirre, einzelne für Damen 75 em lang „ „ 175 „für Damen 75 em lang N 
1 Taſſen, Milchkannen, Kaffeekannen, Schuͤſſeln, Leuchter, für Damen 85 em lang „ „ 200 „für Damen 85 em lang 9 
Be Blumentöpfe, Waſchgeſchirre, einzelne Dutzende und für Damen 90 em lang JJV „ „ 135 „ 
NE Reſte von eins, Bier- und Champagnergläſern ꝛc.) un air 5 Weide Nachtiack 
* 0 475 > { * + - 
1 werden zu äußerst billigen Preiſen QN 2 anne de tachtiacken | Nachtrückchen a ee c e en. 
FE | verkauft. für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, [kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


1 1 | — 
1 2 Geſtrickte ſauberer Arbeit aus weißen Piqué's Geſtrickte 
. 
E Herren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen ⸗Weſten 
8 De ö per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 5 
E 3 S Sl em breite Elſaſſer Hemdentuche ; 
! 5 Schürzen andfchubel: 
BE 3 orzellan- ua 65 e Bine für Damen 18 Kinder [Marke 0 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk 6,00, Dans für Damen 15 
2 5 Aus 

1 Louiſenſtraße 9. in größter Auswahl. " 8 = 7 " 15 nn " " " 30 " " \ 995 in allen Farben. 
* 3 ; > « ( OU 
i ; Cravatten „ 8 13 ” 7 45 1 7 7 7 20 7 7 8 40 Oberhemden 
12 x in den neueſten Seiden⸗ 5 ee 0 a 0 0 7 u re nach Maaß 5 
122 ; ſtoffen und den eleganteſten „ I 17 „ 7 7 „ „ U 1 „ 20 „ „ 9,00, unter Garantie für tadel⸗ Mi 
1 x N Facons zu auffallend E 19 50 20 9, 60, loſen Sitz; dieſelben vom 
DE TER 9 er billigen Preiſen und in 0 1 21 10 10 55 N 0 0 7 20 10 1 10, 10. Lager von / 2,75 an. 0 
ir . | 1 © koloſſal großer Auswahl. „ „ ne „ „ „ n n 

71 8 r 

. All hen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Unigegend * BD 9 D 
1 gefäll igen — ne Unachſtehende Genc Materialiſten ei Reſtauratenre unfer fg beliebtes . 1 iques und eich » 

1 Bier führen. in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 
5 A: Muraeski. Mk. 1,00, 1,20. 

= Vertreter der | * . 73 ertige Bettbezüge 

42 Aktien: Brauerei Eefellfebaft Friedrichshöhe vorm. Patzenhofer iM _ Fertige Betteinſchüttungen 3 Fer e und Halbleinen, in weiß 
8 8 ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. N d D a 
75 Herr 1 — Steinſtr. 1. Herr Engeln. Sr. en m Elſaſſer Renforcé nn ammaſſes. 
1 Hack meyer, gr. Laſtadi | „ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. 0 2 7 77 RE 
8 Uràger, iefebrehtfit. 2 Grabow, Langeſtr. N Fertig genähte Strohſäcke Fer tige Laken 
8 Racer,. Goten ade RE Sehnaldt, Grabe, Franken in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 

1 8 ee wu 1... = + } ee, we Karlſtr. „„ — 
1 chuhmanecher, Bogislavitr. 6. ume, Züllchow. 1 2 11 4 ' I 
ir XB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen uſtaſtr bei Eigene Handarbeit In gehakten und geſtr ickten Uunterr oͤcken, Kleidchen, Jäckche U, 

= 5 ( * * 

A. Murawski, Moltfe⸗ und Auguſtaſtr.⸗Ecke. Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 

+, - * 

> * „ 0 6 3 ® * 5 

x | Corſets Tricotagen Kinder⸗Tricots Regenſchirme 
* N m „ s A 
8 Preis-Liste per Stück voni1 Mark an.. ee e 10 72 für das Alter von ee 1 sk 
28 er 41 7 € Specialitäten : in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jah in Baumw. 50, in Wolle 1.45. in Dane a per Stück ven * 
. Seheuerluch vom Stück Fert tige Scheuertücher Whalonia⸗ Damen⸗Hemdchen von Mk. 0,90 an. RE, ” ee in Re Fa von 
2 Qualität F. 1 1 — * a Qual. F. en wer. v. D. 1 90 b. St. 192 Corſet Herren⸗Hemden „„ 05 „6% 5 Su 525 FEIN 7 Mk. 3.00 an. 
‘ 2 Qualität R. | 1 S N 00 Tan R 207736 „5 130 17 per Stück 5,50. Herren-Hoſen „„ 8 2 9 2 1.00, RZ 210 Meinſeidene 
4 C t Mikado⸗Corſet | Herren Hoſen Gager) e e e a a Re 

en Onslität J. j1 Stück 20 5 Qual. J. 6774-58 = = = = 2,00,= = 18 per Stück 6,25 a Er 2 „ 2 „ 1,20, „ „ 5 bei 2jähriger arantie 
1 3 x 1 Mtr. 5 26 9 7 92 758 3 2,40 21 9. Herren⸗Hemden (Jäger) „ % 1% , 18 . 140 % 2350 per Stück 16 Mark. 
i 5 EEE s e ee 6 BEE ee she | 

. 4 . Sti 2% 2 2 3 s 3 „ „ „2350 = 

Qualität 8. a — 20 05 Qual. 8. 82 . 8.0 ER II. 4 | it! { iR fi fh U 1 4 Mr 
u Qualität EE 91 Stic : 20 z 2 6,60, Qual. EE. 1 25 een 2,80, 5 5 25 U u hei d en 0 0 B in d b UU Nr MW N. 
3 3 Qualität EE. 1 Mtr 35 „ 182758 „ 40, = : 380 : 
* Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geletneky, Roßmarktſtr. 18. 


Rt; 77916 
Br Hl 1 


* . a 


* 7 
er: 
ri) 


5 Stetti 
Opitz & Schubbert, Stettin, 2 

7 Pölitzerstrasse 93. Roß marktſtraße 18. 
RZ. Destillation. Fabrik f. Liqueure und Branntweine. 
Pr 3 Destillirte künstl. Mineralvasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie — — 8 m 
2 cr Brauselimonaden ai Asse: 4 
8 halten wir gütiger Beachtung empfohlen. ihr Dasein durch die Erkrankung der Luftwege verbittert Er Wer an 8 (Auszehrung), Alma 15 2 0 Eufträßeentatartl), Spitzenaffel⸗ 


. Inser irep 709 | 17 15 : tionen, Bronchial- und Kehlkopftatarrhh zc. ze. leidet, verlange und bereite ſich den Bruſtthee (ruſſ. poligomum), welcher echt in Packeten a 1 Mart bei Ernst 
* U nsere dire bezogenen ZU Festlichkeiten w eidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ift. — Wer ſich vorher über die großartigen und überraſchenden Erfolge dieſer Pflanze, über die ärztlichen Aeuße— 

3 Moselveine a Flasche 1, 00 - 2, 00 M. halten „bestens empfohlen rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen . will, verlange bafelbit gratis die über die Pflanze handelnde Broſchüre. 
„ „ u rei 

Roth welne „ „ r » ser Arne’, Cognae’s, Rum's. ml | 
e u Ungarweine „90,5 3,00 Arae-, Burgunder-, Kalser-, Fort- 
h 5 Fort weine 8 1, 50-3, ᷑ ( wein-, Rum-, Rothwein-, Royal,, 
5 "indeira,Sherry „ 2, 00 3, ,  Schlummer-, Sherry-, Vietoria- | 
ae: Punsch-Essenzen. \ 
* * bringen hierdurch in empfehlende Grog- und Glühveln- Essenzen 
u Erinnerung. zu Tagespreisen. 

# Haupt - Niederlage | 


für die Provioz Pommern und die Ostsechäfen der Kohlensäure-Industie Lyehen. 
Grösste Spezialfahrik für flüssige Kohlensäure. ai 
Lisferungen z. Original-Fabrik preisen. Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Appa at. 
“ünstige Bezugsbedingungen. — Preislisten werden auf Wunsch portofrei zugesandt. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE 


Neben 
r A Goerke, 3: 
empfiehlt 
„asme gefütterte feine Damen: Tuchitiefel, 
Hausſchuhe, Kinder- u. Mädchenſtiefel, 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


AvvvvxxxxxxvxxVxNYVVNVYYYNYVVS 
Spezial Niederlage 


und einzelne Roben von hellen Sommer⸗ | 
ſtoffen, ſchweren Winterſtoffen, Schwarzen D 
Fantaſieſtoffen, 5 
ſchwarzen, farbigen u. gemuſterten Seiden⸗⸗ 
ſtoffen, Flanellen, Cattunen ꝛc. 
Chokoladen und Zuckerwaaren mE 


5 J. Lesser & CO. 


Gebrüder Stollwerck, Cin a. Rh. Mönchenstrasse 20— 21. 
Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. | 


IVYYYYYYYYYYYVN 
LAAAAAAAAAAAAL 


